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We ökllltiimgk«des Wsetsmhemt.
Unser  Pariser ^ -Korrespondent schreibt uns

unterm 25. ds. :
Das Einerlei im Senat wurde am 22. ds. Mts . bei

Gelegenheit der Berathungen des Budgets für 1902 in
recht lebhafter Weise unterbrocheir und wenn selbst die
Mmh'ter das Wort ergreif« : mußten, so ist daraus zu
ersehen, daß die Opposition wieder einmal thätig war,
die Regierung anzusallcn. Das Kolonialwesen, sowie
der öffentliche Unterricht vermochten die Gegner der
heutigen Machthaber nur zu kleineren Vorstößen zu be¬
wegen.; sie schienen mit aller Ungeduld auf das Budget
des Krieges zu warten , welches ihn« : Gelegenheit bieten
sollte, den ihnen so verhaßten -.Kriegsminister Andrä
wegen seiner letzten Reformen angreifen zu kömren. Die
Icattonalist«: setzten denn auch kräftig genug ein und es
fehlte nicht an heftigen Scenen . De Lamarzelle that sich
hierbei besonders hewor , indem er den Kriegsminister
der Willkür zieh, weil dieser die Klalsificttungs -Kom-
mistionen unterdrückt habe. Hierdurch wurde bekannt¬
lich die alte Eintheilung der Beförderung über den
Haufen geworfen. Ferner warf der Redner demselben
vor, die Begünstigung einzelner Personen bei der Be¬
förderung eingeführt zu haben ; diese läge in den Händen
gewisser Parlamentarier . Beweise führte er jedoch für
seine Worte nicht an.

Bei der ganzen Sachlage ist wohl kaum daran zu
zweifeln, daß der Kriegsminister die ihm und dem
republikanischen Regime ergebenen Offiziere den feind-
lich-gesimüen gegenüber bevorzugt hat, was umso natür¬
licher ist, als es sich hier um Heranbildung und Schaffung
von staatserhaltenden Elemente,: handelt. Ferner aber
sind Begünstigungen dieser Art beim Wechsel der Regie¬
rung oder einzelner Minister in Frankreich immer an der

Tagesordnung gewesen und werden es auch sem. Die
ilkationalislen werden wohl kaum so naiv sein, glauben
machen zu wollen, daß sie, falls sie am Ruder wären,
repilblikcmisch gesinnte Offiziere ihren Freunden gleich¬
stellen oder gar bevorzugen, würden.

Der General Andre vertheidigte seine Maßnahuwn
in recht geschickter Weise. Er stellt sich aus den Stand¬
punkt, daß die Arn,ec unberührt von der Politik bleiben
müsse, was ganz richtig ist. Treffend wies er auf den
Umstand hin, daß, bevor er das Portefeuille des Krieges
übernahm, in dem Heere eine ganz bestimmte Politik ge¬
trieben wurde, und daß er es für nöthig gehalten, dieser
Sache ein Ende zu machen. Leit langer Zeit hieß es von
Offizieren, welche ihre rückschrittliche Meinung frei und
offen zur Schau trugen , sie triebe,: keine Politik , während
das Gegerttheii von de,: der Republik anhängenden Offi¬
zieren behauptet lvurdc.

Politik in der Armee! — Welch schreckliche Ver-
ivirrung Iwttc diese nicht im französische,: Heere früher
angerichtct. Ich erinnere nur au die Staatsstreichversuche
und an die unselige Dreyfusperiodc. Hier nuißte Wandel
geschaffen werden, und der General Andre zeigte sich voll¬
ständig gewachsen, den Mißständei: entgegcnzntreten.
Unterdrückt ist bisher die Älacht des Nationalismus in der
Armee nicht, dazu bedarf es längerer Zeit, aber gesteuert
wird dem Unweser:, dieselbe zum Boden politischen
Treibens großzuziehen, nach allen Kräften . Die Spaltung
derselben durch die Politik ist gefährlicher wie eine Nieder¬
lage durch den Feind . Die Bestrebungen Andres auf
reformatorifchem Gebiete werden auch von de,: Republi¬
kanern anerkannt . Lo trug er auch in: Lenat einen
vollständigen Sieg über seine royaüsstschen Gegner davon,
inden: er am Schlüsse der General -Debatte von der
Majorität durch lebhaftes Händeklatschen ausgezeichnet
wurde.

Das unglückliche Budget ! Der Finanzminister
Cailloux ist wahrlich nicht zu beneiden, ihm ist das Glück
am wenigsten hold von allen seuwn augenblicklichen Amts¬
genossen. Er versucht Alles, um nur die Ehre zu retten,
auf einen thcttsächlichen Erfolg scheiitt er «Mich Verzicht
geleistet zu haben. Krampfhaft wird Alles versucht, um
doch noch eilt Mehr der Einnahmen herauszurechnen, und
stehe da , zun: Schluß ist das anfangs unglaublich
scheinende Kunststück dock: gelungen, wenn auch nur da¬
durch, daß ein Ueberblick über die Finanzer: am Ende
der jetzige,: Legislatur gegebe,: wird. Das „Journal
officiel" veröffentlichte den an den Präsidenten der
Republik gerichteter: Bericht am 23. ds. Mts ., nach
welchem der Ueberschuß 276 Millionen beträgt ! Es wird
behauptet, daß mit Ausnahme für Zucker sämmtliche
Steuern ein Wachsen der Einnahmen Izervorgebracht, und
daß das Amortisationsverfahren aufrecht erhalten sei.
Die vorgenommenen Reformen hätten einer: großen
Kostenaufwand in: vergangenen Jahre erfordert . Die

Getränkesteuer ergab bekanntlich auch einen Ausfall.
Dafür tröstet Herr Cailloux die Steuerzahler aber mit
moralischen Mitteln , dem: das die Getränke betreffende
Gesetz weise doch einen beträchtlichen demokrastschen Fort¬
schritt ans. Das kann zwar nicht geleugnet werden, aber
Herr Cailloux muß vor Allem wohl auf die Fincmzei:
sehen und die Hebung des Volkes sein«:: dazu auser¬
sehenen Kollegen überlassen.

Eeril Uhodesf ♦
hd . Berlin , 27. März . Eecil Rhodes, der ungekrönte

König von Südafrika , ist gestern Nachmittag in Kapstadt
gestorben. Die Nachricht vom Tode Cecil Rhodes erregte
in England überall großes Aufsehen. Die Blätter ver-
brestcten sie schnell über die ga,M Hauptstadt . In den
politischen Clubs , der: Wandelgängen des Parlamersts
bildete sie den ausschließendenGegenstand des Interesses.
Ist doch Rhodes für den südafrikanischen Krieg von
größter Bedeutung gewesen, ja , er kann als der eigentliche
Urheber dcsselber: betrachtet werden.

lieber seinen Lebenslauf entnehmen wir der „Franks.
Ztg ." das Folgen:de:

Cecil Rhodes war am 7. Juli 1853 als Sohn eines Land-
pfarrers in Bishop-Stortfort in Hersordshire in England ge¬
boren. Im Jahre 1871 begab sich der junge Cecil nach Notar,
wo sein Bruder Herbert eine Bcmmwollplantage betrieb. Bon
dort reiste er nach Cokesberg-Kopje— dem heutigen Kimberley—,
wo damals bereits Diamanten gegraben wurden. Im Jahre
1873 kehrte Rhodes nach England zurück, um in Oxford am
Oriel College zu studiren, allein ein Lungenleiden zwang ihn,
nach Südafrika zurückzukehren. Die Aerzte waren damals der
Ansicht, daß er einem frühen Tode verfallen sei, indessen bekam
ihm der Aufenthalt in der klaren Luft Südafrikas so gut, daß
er vollständig gesundete. Er schloß mit C. D. Rudd ein Com¬
pagnie-Geschäft ab und das Glück begünstigte ihn in außer¬
ordentlicher Weise. In den Diamantengruben von Kimberlrh
legte er den Grund zu seikem großen Vermögen. Damals schon
entdeckte man in Rhodes zwei bedeutsame Eigenschaften: Schweig¬
samkeit und Nachdenken, die ihn dazu befähigten, sich hauptsächlich
auf sich selbst zu verlassen.

Im Jahre 1884 wurde Rhodes Finanzminister der Kap-
kolonie, doch trat er politisch mehr hervor, als Sir Charles
Warren im Jahre darauf die Bctschanaland-Expedition unter¬
nahm und Rhodes als Kommissar der Kapregierung thätig war.
Wegen des Vertrages, den er bei dieser Gelegenheit abschloß,
wurde er heftig angegriffen und man warf ihm sogar Wort¬
bruch vor. In der Zeit von 1885 bis 1888 spielte Rhodes
keine hcrvoragende Rolle in der Kappolitik, aber er plante be¬
reits große Dinge. Zunächst suchte er die holländische Be¬
völkerung der Kapkokonie für sich zu gewinnen, und es gelang
ihm auch, die Freundschaft und das Vertrauen des Führers der
Holländer, Hofmeyr, zu erringen. Sein Programm faßte
Rhodes damals in die Worte zusammen: „Gleiche Rechte für alle
Weih:n südlich vom Zambcsi". Auch der englische Gouverneur,
Sir Hercules Robinson, schenkte sein Vertrauen Rhodes, und

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Helberg.

(2. Fortsetzung.)

Wie der Blitz flog Felix auf den geifernden Fritz los,
stieß ihn auf die Erde und schlug so erbarmungslos auf
ihn ein, daß nun Fste und Engelbert Fries sich noch
stärker ins Mittel legten und wie rasend über ihn her-
jielen.

Zerzaust, zerschlag« : und die Jacke zerrissen, ent¬
wand er sich endlich der Uebermacht von unten und oben,
und ans der kochenden Brust den Heißei: Achen: holend,
keuchte er, zu Erna gewendet:

„Sag Di:, wie es war , Erna ! Hab ich angescmgei:

Erna war mü ihrem sanften Gemüch bisher nur Zu¬
schauerin geblieben. Lediglich der chren hübschen Mund
mit den weichen Lippen umspielende beredte Ausdruck,
nur ihre drückten, in so viel Herzensgute strahlenden
Augen hatten Kunde gegeben, daß und für wen sie Partei
nahm.

Da sie mm aber aufgefordert wurde, ihre Meinung
zu außen :, sagte sie mck kräftiger Betonung:

„Daß Fritz D:ch von hinten gestoßen hat.habe ich ge¬
sellen, weil ich nach ihm ansstieg."

Und: „Ganz gewiß. Fite , Tein Bnrder hat ange¬
fangen!" wandte sie sich gutherzig und vermittelnd
zu der bei ihren Worten sich steif und unversöhnlich auf¬
lehnenden Freundin.

Aber mit den beiden Knacks war , wenn sie in Zorn
gerath« :, kein Pakt zu schließen; ihr Blut pulsirte zu
leidenschaftlich.

So gab denn Fite nicht nur nicht nach, sondern höhnte
mit gefühlloser Bosheit:

„Na, Du würdest auch eine andere Partei nehme,:,
wenn Du wüßtest, was der gestern von Dir gesagt hat.

Eine,: Vers i>a± er auf Dich gemacht. Gleich sollst Du
ilm hören:

„Eriw Put hat en neuen — "
Weiter kam Fite Knack freilich nicht, da Felix mit ge¬

ballte,: Händen blitzschnell auf sie zuschoß.
Und dann wandte «• sich an Erna und sagte:
„Komm, Erna ! Ich bitte Dich, laß die! Geh mit mir

aus der Chaussee nach Wittenborg zurück. Ich will Dir
den Vers selbst sagen. Vorher aber wollen wir im
Wirthshaus Chocolade trinken. Ich habe Geld und hätte
Euch alle eingeladeir!"

Erna zögerte. Tie geheime Liebe, die sic für den
ritterlich«: Knaben empfand, sprach neben der Aussicht
auf eine Tasse Chokolade, das Höchste der Genüsse für
dies«: ganzen Kreis und deshalb auch von Felix als
Grundlage zu entern ehrenvollen Kompromiß klug heran¬
gezogen, nur zu sehr für dessen Vorschlag.

Aber da sie doch einmal zu der Freundin und nicht
zu den Knaben gehörte, auch Fite nicht ohne Noth er¬
zürnen wollte, entschied sie sich, so schwer es ihr wurde,
bei jener: zu bleib« : .

Mit ihrem hinkenden Schritt auf Felix zuschreitend
und ihn bei Seite nehmend, flüsterte sie:

„Bitte , sei nicht bös ! Aber ich kann doch Fite nicht
verlassen, und Dkama steht es auch nicht gern, daß ich
allein mit Knab«: bin."

Auf diese Erklärung bsvegte Felix bloß mit aus¬
drucksvoller Miene den Kopf. Er erwiderte nichts.

Und ohne von der Gesellschaft ferner Notiz zu
nehmen, richtete er den Weg vom Sttand direkt zum
Selker Wirthshaus . Ten Aerger, daß er nun allein die
Chokolade trank, sollten sie wenigstens bis zur Neige ge¬
nießen!

Der Sttand wrrrde vom Park durch eine Wiese ge-
ttennt , von der man eine wirndervolle Aussicht auf die
Stadt genoß. Oberhalb dieser Wiese batte der Besitzer
Tische und Sitzbänie für seine Gäste errichtet, und nur

zur ebenen Erde Tmngeräthe und Schaukeln aufgestellt,
damit die Jugend fick, vergnüg«: könnte.

Hierher waickten nun die Anderen ihre Schritte , m:d
bald flogen die beid« : Mädchen, von den Knaben be¬
dient, hoch mit den Schaukeln in die Luft.

Felix, der versteckt hinter den Parkbäunwn ihnen
nachguckte, sah es, und Tra ::er schlich ihm ins Herz, daß
er nun so um das lusttge Zusammensein gekormn« : war,
daß er ein,am den langen Weg um die Wisborger Bucht
nach Hanse zurücklegen müsse.

Dieser Bedrückung folgt«: dann freilich wieder trotzige
Gefühle. Ohne abermals Umschau zu halten, raffte er
sich auf und oeschritt das Gastzimmer, dessen Garten-
zmmrerwände mit vielen schmucken Gegenständen: alten
Porzellantellern , messingnen Schüsseln und alten Oel-
gemälden bedeckt waren.

Aber während er es durchmaß, sah er einen See-
n:ann in blauer Jacke und weiten blauen Hos«:, der ein
Gemälde betrachtete, und als er näher hinblickte, er¬
kannte er zu seinem nicht geringen Erstaunen —• Robert
Petrich!

„Was Teufel ! Du, Felix ?" rief, nun auch ihn er¬
kennend, der Mann , spie nach Seemannsatt erst mal
aus und streckte dann dem erstellten Knabe,: die Hand
entgegen.

„Wo kommst Dt, her?"
„Ja , wo kommst Du her ?" entgegiwte Felix. „Ich

nmr erst gestern bei Deiner Mutter , sie wußte wohl,
daß Du unterwegs bist, aber —"

„Na ja , ganz richtig. Ich will ja auch die beiden
überraschen. Ich war schon in Kiel ein paar Tage . Ich
hatte Gelegenheit auf offenem Wagen herznfahren. Es
machte mir Spaß , Alles wiederzusehen. Nachher will
ich mit einem Boot übersetzen. Mein Gepäck Hab' ich als
Frachtgut voraus geschickt. Aber wo willst Du
dem: hin ?"

Felix erzählte mit ttwas phantasievoller Aus¬
schmückungd«: soeben erlebten Zwischenfall und erklärte
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so fand dieser bei der Durchführung f-ines Planes zur Erobe¬
rung des Matabelelandes kräftige Unterstützung, obgleich Trans¬
vaal mit allen Mitteln dag-gm arbeitete Rhodes fiegte• übet
Krüger und der Eroberung des Matabelelandes folgte e g
d-s MafchonalandeZ. Die Freunde des Herrn Rhodes habe'
versucht, diesen Eroberungszug als eine hochpatriotische That
darzustellen, nämlich als einen Schachzug gegen Deutschland
das angeblich die Eroberung des ganzen Gebiet-,s von Ocean
zu Ocean anstrebte, um so eine Vernnigung der englischen Be¬
sitzungen im Norden und im Süden des Zambesi zu verhrndun.
Me Rhodesianer haben dabei Deutschland mit einigen deutschen
Kolonialschwärmern verwechselt. ^ . a ^ ..

Die nächste hervorragende That des Cecil Rhodes war die
Gründung der Chartcred Company im Jahre 1889. In jener
Zeit hatte Rhodes. der am 17. Juli 1890 auch Premierminister
der Kapkolonie wurde, bereits eine mächtige Finanzgruppe hinter
sich, welche aus der De-Beers-G«s<llschaft, der Goldsield of
South -Africa-Company, Herrn Beit und einigen großen Kapita¬
listen in London, bestand. Di« englische Aristokratie drängle
sich an Rhodes heran: der Herzog von Abercorn wurde Präsi¬
dent, dar Herzog von Fise, Schwiegersohn des Prmzen von
Malis , Picepräsident des Berwaltungsrathes der Brrttsch-Suo-
afrilaniscken Gesellschaft, welcher die englische Regierung unv
das englische Parlament so wntgchend« Vollmachten gaben, daß
man wohl sagen konnte, die Direktion der Chartorod Company,
d. h. eben Rhodes, sei zum eigentlichen Herrscher des neu er¬
worbenen Landes, das den Namen Rhodesia erhielt, ernannt
worden. Die Verhandlungen im Parlament wurden dadurch
außerordentlicherleichtert, daß die Irländer im Ilnterhause keinen
Widerstand kist-ien. Kurz vorher (1888) hatte Rhodes dem
Führer der Iren , Parncll, 10,000 Lstr. zur - Verfügung ge¬
stellt „weil er," wie er selbst etwas dunkel erklärte, „m der Sache
Parnells den Schlüssel des Födorativ-Systems sah. auf der
Basis vollständigerHome Rule in jedem Theile des Reiches, und
in welchem auch das Band, welches das Reich umspannen soll,
beginnt." Andere haben diese Sache freilich ganz anders ange¬
sehen. Die Lobredner des Herrn Rhodes versichern, daß er bei
:der Gründung von Rhodesia nur die Verwirklichung seines
„Rcichsgedankens" vor Augen gehabt habe, aber sie geben doch
zu, daß seine Genossen sowohl schmutzig als gewissenlos waren,
sein«, Rhodos' , Politik habe nur die Schasfung « net süd¬
afrikanischen Union unter englischer Fahne bezweckt, und des¬
halb Hab: er auch aus die Zerstörung der südafrikanischenRepu¬
bliken, di- sich der Verwirklichungdieses Planes widersetzten,
hinarbait -n müssen. Dabn habe er allerdings den ..großen Fehl«
seines Lebens" gemacht, daß er mit vr . Jameson bei dessen Ein¬
fall in Transvaal gemeinsame Sache machte. ^ ^

Die Geschichte wird über die Th'.ilnahme des Cecil Rhode-
an dem großen Verbrechen an der Wende des Jahres 1895 ein
härteres Urtheil fällen, denn es stehl heute schon fest, daß Rhod.»
seine Macht als Prcmürminister der Kapkolonie dazu benutzt
hat um den Bruch des Völkerrechts, den Or . ^ ameson durch
seinen Einsall in Transvaal verübt«, von langer Hand vorzu-
b-reiten, und daß er dabei mit Sicherheit auf die Unterstützung
des Herrn Chamberlain gerechnet hat. s „ . . , •

Seit dem Einsall in Transvaal hat Rhodes allerdings in
der Politik kein- große Rolle mehr gespielt, aber dishalb hat er
doch nicht auf die Verfolgung kühner wirthschaftlicher Plan >:
v-rzichtct. Der Ueberland-Telegraph und die Kap-Karro-
Eisenbahn haben ihn lebhaft beschäftigt, und so ist er auch vor
einigen Jahren nach Berlin gekommen, um die Unterstützung b.t
deutschen Regierung zu gewinnen. Ob nun m'.t dem To^ des
projeitenr-ichen Mannes auch die Ausführung de- E' senbahn-
plams zum Stillstand kommen wird, muß abgewartet werden.
Der Telegraph wird jedenfalls frrtiggestellt werden.

Die persönlichen Freund« des Herrn Rhodes haben den¬
selben stets wegen seiner Uneigennutzigkeit gelobt, und es laßt
sich nicht leugnen, daß in dem Mann -ein großer Zug steckte, allein
man darf dabei doch nicht verkennen, daß er bei allen seinen
Unternehmungen stets auch die Vermehrung seines großen Ver-
möaens im Auge hatte. Wenn wirklicher Patriotismus seinen
Unternehmungen zu Grunde lag, wie s.ine Lobredner behaupten
dann machte sich sein Patriotismus auch für ihn selbst aut
bezahlt

hd . London , 27. März . Die Nachricht vom Tode Cecil
Rhodes' ist gestern Abnd erst nach Schluß der Börse eingelauftn.
Sie dürfte einen großen Rückschlag in FEjkr -tsen ausubcn.

hd Kapstadt , 27. März . Di- Leiche CecU Rhodes wird
beute nach seinem Schloß Grootschwur in der Nahe von Kap¬
stadt überführt werden. Rhodes wird auf Staatskosten beerdigt.
Di - Beqräbnißfeier findet in Maetao statt, dem früheren A ft
enthaltsort des Verstorbenen. Sämmtliche Blatter widmen dem
Verstorbenen lange Nckrologe.

Deutsches Deich.
Zolltarif und Diätenfrage.

L. Berlin , 26. März.
Die Verquickung der Diätenfrage mit der Zolltarif-

fruge wird vom Centrmu mit einer Absichtlichkeit besorgt,
die schon darum bemerkt werden muß , weil die kleri-
talen Führer glauben , auf diese Weise wieder einmal
die politisü -e Leitung in die Häitde bekommen zu rönnen.
Es ist ganz richtig , wenn gesagt wird , das Zentrum
möchte feinen Wählern in jedem Falle mit einem Erfolge
imponiren . Kann es rricht ein Kompromiß m Sachen
des Zolltarifs durchsetzen, so will es bei dieser Gelegen¬
heit wenigstens die Gewährung von Reichstagsdlaten er¬
reichen . Vielleicht sogar ist den Centrumssuhrcrn diese»
Ziel wichtiger als jenes . Nun braucht sich me verinetnt-
lich ausschlaggebende Partei über mangelnde Obfcktwi-
tät von Seiten der Linken gewiß nicht zu beklagen Hier
sieht man selbstverständlich ein , daß zunächst die Ge¬
währung von Tagegeldern für die Mitglieder der Zoll-
komnsission eine Forderung der betreffenden Berathungen
bedeuten müßte . Trotzdein aber hat man nicht» gegen
Kommissionsdiäten einznwenden , weil sie eben m deir
Kauf genommen werdcir müssen, wenn allgeineine Maten
durchgesetzt iverden sollen, und zur Erreichung diese»
Endzwecks wird demgemäß Alles , was ^ Ittif » vom
Centrum steht, mit dem Centrum gern Zusammengehen.
Beinahe sieht es so aus , als habe dieser und jener einsluß-
reiäie Mann iit der Regierung im Grunde gmominen
nichts dagegen , wenn auf dem Umwege über dre volltarif-
fraae das Diätenproblem endliäs einmal gelost werden
sollte . Wer im Bundesrathe keine Reichstagsdlaten will,
der darf auch keineKommifsionsdiäten Vorschlägen wollen,
denn diese werdeir schlechterdings nicht bewilligt werden,
falls der unverineidliche Zusatzantrag , and ) dem Plenum
Diäten zir zahlen , vom Bundesrathe verworfen werden
sollte . Daraus folgt , daß sich die verbündeten Re¬
gierungen die Mülie sparen konnten , eine Vorlage , be-
treffend Kommissionsdiäten , zu machen, wofern sie nickst
in irgend einer geheimen Herzenssatte geneigt waren , sich
zu der Gewährung allgemeiner Maten mit sanftem
Zwange 'nöthigen zu lassen. Selbstverständlich tann dm»
Alles wie gesagt , nur von solchen Bundesregierungen,
bezw. von solchen maßgebenden Personen gelten , die an
und für sich Vichts gegen Reichstagsdmten einzuwenden
haben . Es ist längst bekannt , daß zu diesen Personen
auch Gras Bülow gehört . Läge es nur an ihm so wurde
der betreffende vorjährige Reichst ^gsbchchluß bereit»
Gesetzeskraft erhalten haben . Zur stunde ist die ^.age
so daß der Reichskanzler die Diätenfrage eben von einer
anderer ! Seite her ansassen kann , wenn er ernstlich will,
und daß die letzte Entscheidimg nicht gegenüber einem
gewissermaßen theorettsckfen Reichstagsbesch utz zu fassen
ist sondern in Verbindung mit deii Komplikationen der
Zolltariffragc , die eine praktisäseSteüung ^iahme in einem
dringenden Augenblick ersordcm . Me -wage , °b Kom-
Missionsdläteii vorgeschlagen werden solleii hat demge-
mäü eüie Bedeutung , die iiber deii Einzelsall hinan »-
K mieten »!« , brt ®» f « A °w d,°
Folgen einer etwaigen bezüglichen Vorlage sdzon heute

hinreichend kennt , und daß er , wenn er die Vorlage trotz-
dem einbringt , wissen mutz, sie werde Metzsich zur _
Währung allgemeiner Mäten fuhren . Will aas Centnun
hierbei den Geburtshelfer spielen , so kann uns da » nur
Recht sein, auch wenn auf diese Weise
lrirb einen tüchtigenVorspanii vor den Zolltarif zu legen.
Me Ewftchr. daß Zolltarifeutwurf durchgelzen konnte^
mag dadurch wachsen, aber sie wird nicht unüberwindlich
wsii Das Mittel , den Tarif Wut , beinahe tausend
Nummern in zwei Lesungen fertigzustellen , soll immer
noch erst gesunden werden . Selbst wenn sich dw Matz-
iosigkeit der agrarischen Ansprüche so weit dampfen ließe,
daß ein „Kompromiß " über die (ssetreidezolle wirklich zu
Stande käme, bliebe die unübersehbare Fülle der Emzcl-
positiomn , deren sorgfältige ^ Durch ^ rathung auch ^ i
einem stets beschlußfähigen Hause lucht gehindert wercM
kann ein schwerlich 3n bewältigendes Hindern,ß.
Si ^ xS jedenfalls sind Freunde und Gegner der
Vorlage einig , nämlich , daß sie bw zum Tmnm der
Kündigung der laufenden Handelsverträge nicht ver¬
abschiedet 'werden kann , daß also mindestens die nn-
chhrigc Verlängcmng dieser Vertrage nothig werden
wird.

* Hof - und Personal -Nachrichten . D,e Kolmsche
duno " meldet aus Aachen:  Der Besuch des Kaiser»
wird am 20 Juni erfolgen. Der Aufenthalt durfte nur die,
"Ld " L -.- . - $ <% . *'«« D- , » ft- d' :
Prinz und Prinzess,n He ' nrich von Preußen
werden"am Freitag Vormittag aus Kick zusammen in Darm-
stadt eintrefsin, um das Osterfest in Darmstadt zu verleben.
— Dem württembergischen„Staats -Anzeiger zufolge is er
Könialich preußische Gencralleutnant v. Hugo,  bisher Kom-
mandeur der 1.  Division in Magdeburg, mit der ^ uhrung des
württembergischen Armee-Corps .^ °uftrag} » « * "• “ .® rRücktritt des Berliner amerikanischenBotschafters Wyile,
gilt nach Washingtoner Meldungen des „Berliner Tageblattes
als ' bevorstehend. Als sein Nachfolger ist zwar Unterstaats^
sekretär Hill von einflußreicher Seite in Vorschlag Ebrach : doch
heißt es, der Präsident ziehe den gegenwärtigen G swidten m
Madrid , Siorer , vor, dem «ne frei werdende Botschaft ver¬
sprochen sei. , ^ ,

* Berlin . 27. März . Zu der bevorstehenden Zusammen¬
kunft des deutschen Reichskanzlers, Grafen Bulow,  mrt dem
italienischen Minister des Auswärtigen , Prinetti
Venedig schreibt die „National-Zeitung" : Gegenüber unnchtigen
Mittheilungei, in der Presse darf darauf hmgewlesen werden,
daß Prinetti . als er von der Absicht des Grafen Bulow erfuhr
seinen Osterurlaub auf italienischemBoden zuzubringen, ofort
den Wunsch äußerte, dem leitenden deutschen Staatsmann s-wen
Besuch zu machen, da er selbst wahrend der 8eü semes Mlaubs
in Ober-Italien zu verweilen gedenke. Von « mm polwschen
Zweck der Reise des Grafen Bülow war ursprünglich nicht Re
Rede Daß di- beiden Staatsmänner nunmehr auch pol,tisch-
Fragen miteinander besprechen werden, kann ,m H' ubl' ck aus d,e
Gesammtverhältniffe nicht uberraschem - Das .Mornal
b'Jtalia " schreibt: Die Begegnung zwischen Vul°w und Prmett,
sei trotz allen Ableugnungen für die fernere ^ stEung der aus¬
wärtigen Politik von größter Bedeutung. . Das Blatt ,st der
Ansicht, daß die letzte Rede Delcasses geeignet sei, Besor^ nff
zu erwecken und daß auch England sich dem Ausgleich n,
^ripolls entgegenstellen könnte, was Italien empfmdüch verletzen
würde. Die Lage sei daher derart ernst geworden daß Prmelli
nicht anders konnte, als mit Bülow eine offene und loyale Aus¬
sprache zu führen.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s l Y ist vorgestern Abenv
in Dresden  eingttroffen und hatte gestern Bormittag «m
mehrstündig« Konferenz mit dem Ministerpräsidenten Metzaa)
und dem Finanzminister vr . Ruger. Es ist °uzunchm«i. daß
es sich bei dieser Konferenz um die Frage der Rerchs-Steuer-
R-form und der Matrikularbeiträge handelt In der zweiten
sächsischen Kammer war vor Kurzem aus Anlaß der Beschwerd--
führung des Abg. Hausse über das allzu schnelle Anwachsen

dami , zumal er die Tasse Chokolade nicht erwarten konnte,
daß er eine solche bestellen wollte.

„Ach, was Chokolade ! Trinken wir etn Glas Grog,
Felix !" ermunterte der Mann.

Nun erst bemerkte Felix , daß Robert Petnch m#
ganz fest aus seinen Beinen stand , sondeni ziemlich stark

^Und ^das schmerzte ihn . Me ganze Stadt wutzte^ datz
Robert ein sehr tüchtiger Mensch und em guter ^ ohn
war aber , wie es bei Seelciiten so haiifig geh , oft
lcicfvtfertta sein Geld verschleuderte und nicht selten der
^lasche stark zusprach. Felix wirßte aber auch, ^ tẑ Ba .er
und Mutter deswegen tief unglücklich waren , daßes ^ lchon
schlimme Scenen zwischen ihm und dem siarrkapf g
Alten gegeben hatte . ^

„Nein , ich mag nicht, und ich darf auch nicht , Rol crt ,
entschied Felix nach kurzem Zögern . ^

Na Bleichgesicht, dann laß es ! Du sollst Deine
Chokolade haben . Ich bezahl sie. Ich trmk aber noch

Felix wo Me Einwand erheben , er wollte ihn bitten,
nicht mehr zu trinken , aber er schwieg, weil es ihm m
seinem Zartgefühl nicht gelang , gleich die richtigen Worte

3U  Unmittelbar darauf setzten sie sich vorn vor dre Haus
thür mit dem Blick cmf die Landstraße , und Robert be-

^ ^ Und ^gllichzeisig begann Robert zu fragcii und nach
seiner Eigenart immer gleich Urtherle abzugeben
und sich in Betrachtungen zu ergehen.‘ 1 ; - - ----- ja , Dem„Deinen lieben Eltern geht s ^ gut. Ja,
Nol-er^ iit ein Ehrenmann . Die Stadt hat ihm viel zu
Ä £ Ä ist er oft , zu gut . Und Deiiw Mama
und Deine Geschwister? Ja , d-e ist gut und ring w
wenige , die sieht durch die Wand und hat zwei Herzen,
wo Andere kaum eins haben !"

Was machen Kllacks? Hat sich der alte Geizhals
dieses Jchr endlich einen neuen Rock gekauft ? Haben sie
nock ihre Hühner? Und ist Fite schon konftrmirt? Äte
ÄS noch hübscher geworden ? Ein Mädchen m der
LS  steckt, bloß höllisch naseweis war ste xruher . ^ ie

weiß , Ihr Vater hat Geld . Hm — hm - Und der

^ ^^ Das ist ein kluger Mann : der steht über den
Vkenschen! Wenn er bloß was thun wollte , der kenn
eine Rolle in der Welt spielen , llnd Jonas und b«
Leutnant von Put ? Habt Ihr was von ihm gehört.
Und was macht die kleine Hinkepot Erna .-

T-elir aab Antwort . Aber um auch seine kleine
Person zur Geltung zu bringen , erzählte er von anderen
Nachbarn und zuletzt von Fleder und semer werthvollen
Münzsammlung . _ _ y

„Ja , ja . Fieder ! Das ist das gelungenste Exemplar
non der Welt Felir ! Weißl Du , was icki glaube . Er
hat^ überhaupt WZ Geld . Er soll zweimal in der
Lotterie gewonneii haben ! Er thut manchmal so, al»
ob er — “ y _

Nun begann Robert zu lallen.
Du Felir es qiebt keine Skadt wre unsere.

Lieg'Hine Stadt so schön? Sind da so nette , anständige

" ^ Mihrend er in dieser Weise sprach, unzusmnmcn-
hängeiid und mit Unterbrechungen , klopfte er Felix aus
die Schultern und schlug chm auf die tone .. alfo, _ der
Knabe allmählich abrückte und zuley . ube -legte , ob er st )
nicht von Robert entfernen sollte.

Robert wurde shm unbehagtich , er fürchtete sich vor

^ ^ Während Felix noch sann , stieß Robert plötzlich luftig

“vi weiß , was Tu deiikfi. Felix . Du denkst, daß ich
c;nm _ fieinen — weg habe!" Uiid er setzte lallen
S - A- ber . weit - gefehlt . Ich bin sofort fl
wenn ich bloß will . Ach, mein Junge es ist so schon -ms

schöner ist'» in der Heimath . Weißt Du , -M « , na » s

" °? r ' unterbrach sich. ließ , da er es nicht ändem
konnte , den Kopf sinken, aber grsis auch nach dem Gm,,
das in seiner Hand schwankte. Es war »ecr.

„Mehr ! Mehr ! Kellner ! Trtim !" rief er uac
klopfte gegen J -elix Tasse.

„Also weißt Du , was ich möchte?"
Nun nahm Felix sich doch ein Herz.
Bevor der Gerufene tam , ergriff er de» Druntenen

Hand und flüsterte warm und eindringlich:
Bitte bitte , lieber Robert , lege Mch obwi ein paar

Stunden hin ! Schlafe aus , trinke nicht mehr ! Wenn
Deine Mutter Dich ŝo sieht — bitte , bitte ! Sie wciiite
neulich, sie sagte — "

Nun kam das Mädcheii.

"Nee/nee , nicks, danke" , stieß Robert , kurz abwinkend,
heraus . ' „Wie wüll 'n nich — u

Und nachdem sich dwm das Mädchen entfernt hatte,

„Sie weinte neulich , Felix ? Erzähl ' mir , mein

x'm £ weich, betroffen , mit solch beivegtmi Ausdruck
sprach der Mann , daß Felix die Rührung ubenam.

^a sie sagte , Tu wärest ein solcher Goldmensch,
bloß" Dein Leichtsinii mit Geldsachen und Dem Trntten
das bräche ihr noch das Herz ab, das waren die Ragel zu
ihrem Sarg.

,Das hat sie gesagt ? Das — Dir?
Rein ich hörte es , daß sie es zu Papa sagte , vw

war ' in der Küche, aber die Thür stand offen nach Eurem

Nn "gurgesiider Toii drang aus dem Munde des
Mannes Er sagte nichts . Aber m sich gefunken , mit
schwankendem Kopf saß er da wie ein Dennchteter . Zu-
letzt stürmten ihm die Thronen aus den Augen , sie tropf
ten ans das scherze Halstuch , dos seemännisch geknottt.
unter dem weit ausgeschnittenen Kragen an dem frei
liegenden , gebräunten Hals tief herabsiel.

Und dann wiederholte er leise, indem er mit , sick
selbst redete und nicht des Knaben achtete, vor dem er seine
tiefsten Empfindungen zur Schau trug.

„Fa , so. 'Nagel zürn Sarg , und was da» schliminsts

i]t schauderte zusammen , wie von einer fürchterlich^
Einsicht ergriffen , und stützte da» Haupt in die Ham.
nun aus den Tisch gerückten -Armes
U ' (Fortsetzung folgt.)
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b(S Matrikularbeitrages Sachsens von der sächsischen Regierung
die Zusage gegeben worden, sie werde im Sinne der zweiten
Krimmer auf eine baldige Reichs-Finanz-Reform dringen.

*  Rundschau im Reiche . Der Verband selbständige:
Kaufleute und Gewerbetreibender in Pforzheim hat den Be¬
schluß gefaßt, beim Bezirlsamt den Antrag auf Ernennung
eines Staatskommissars  zu stellen, welcher bk Ab¬
stimmung der Ladenbesitzer in Pforzheim und in Brötzingen
über den 8 Uhr - Ladenschluß  herbeiführen soll. Die
Mehrheit der Pforzheimer Geschäftsleute ist für Einführung des
8 Uhr-Ladenschluffes.

Ausland.
* Frankreich. Die französische Regierung kaufte die im

diesjährigen Pariser Salon zur Ausstellung gelangenden
Portraits dr Madame Roosevelt und Miß Alice Roosevelt an,
um sie dem Präsidenten Roosevelt zu schenken. Das Portrait
.der Frau Roosevelt ist für den Hauptsaal des Weißen Hauses,
das Portrait der Miß Alice ist für das Arbeitszimmer des
Präsidenten bestimmt.

* Serbien. Aus Belgrad  wird dem„B. L.-A." tele-
graphirt, daß die Hofdame der Königin, Fräulein Petroviiwitsch,
binnen Monatsfrist ihrer Stellung enthoben werde und stalt
ihrer eine Frau zur Hofdame ernannt werden soll, weil di:
Königin in gesegneten Umständen sei und der Gesellschaft einer
verheirateten Dame bedürfe.

* Bereinigte Staaten . Die „Kölnische Zeitung" meldet
aus Philadelphia:  Die Vermeidung des Ausstandes von
140,MO Arbeitern in den Braunkohlengruben hängt jetzt davon
ab, ob die Einsetzung eines Schiedsgerichts unter der Führung
des Senators Hanna bis zum 1. April gelingt. Die Arbeiter
verlangen kürzere Arbeitszeit, F :stsetzung eines Mindest-Tage-
tohnes, allgemeine Lohnerhöhung und bessere Wegeregelung.

Der Freiheitskrieg der Kure:r.
hd. London, 26. März. Die Meldung über den eng¬

lischen Erfolg gegen Delarey- Truppen hat in hiesigen Börsen¬
kreisen große Aufregung verursacht. Ueber die Einzelheiten des
Kampfes verlautet nur, daß nach 24-stündigen Gewaltmärschen
die berittenen englischen Kolonnen sich vereinigten und Delarey
bei Tagesanbruch angriffen. D-lareys Truppen wurden über¬
rumpelt. Sie ließen 150 Gefangene in den Händen der Eng¬
länder. — Einer anderen Meldung zufolge, beträgt die Zahl der
gefangenen Buren nur 9s. Außerdem wurden die 5 Geschütze
erbeutet, welche Delareh Lord Methuen bei Twcebosch abge¬
nommen hat, ebenso zahlreich« Munition und eine Menge Pro¬
viant. Die Verluste an Todten und Verwundeten auf englischer
sowohl wie auf der Burenseite sind noch nicht bekannt. Die
Buren vertheidigten sich energisch. Englischerseiis sollen die
Verluste ziemlich bedeutend sein. In Finanzkreisen herrscht bk
Ansicht vor, daß dieser Sieg großen Einfluß auf die begonnenen
Friedens-Unterhandlungen ausüben werde und die Buren zur
Nachgiebigkeit zwingen dürfte. In Burenkreisen glaubt man.
daß Delarey im Verträum auf den Waffenstillstand es an der
nöthigen Vorsicht habe fehlen lassen.

London, 26. März. Ein Telegramm Lord Kitcheners
vom 25. März, Nachmittags, besagt, daß nunmehr alle Mel¬
dungen bezüglich der in seinem letzten Telegramm berichteten
kombinirten Bewegung eingegangen seien. Die Gesammtzahl
der Gefangenen beträgt 135.

hd. London, 26. März. Daily Graphic" berichtet, daß
thatsächlich ein Waffenstillstand während der Dauer der Ver¬
handlungen zwischen den Buren-Delegirtcn und Lord Kitchener
stattfind«.

hd. Berlin , 26. März. Aus London  wird gemeldet:
Der „Daily Expreß" erfährt aus Melbourne:  Major
Linchan meldet- bei seiner Rückkehr aus Kapstadt dem General
Hutton und dem Ministerpräsidenten Barton, daß, während er
im vorigen Oktober 400 Buschmänner im Komati-Distrikt kom
mandirte, die Buren einen seiner Leutnants furchtbar wer
stllmmelicn. Vier australische subaltern« Offiziere schwuren,

ehren Kameraden zu rächen und ließen, nachdAn sie eine Art
Kriegsgericht gehakten hatten, bei verschiedenen Gelegenheiten 12
Buren erschießen. Der kommandire.ndc General des Distrikts
leitete ein« Untersuchung ein, infolge deren Leutnant Whlton
aus Viktoria bingerichtet und Leutnant Moroni au^ -West-
Australien zu drei Monaten Festung in Kapstadt v-rurthe,lt
wurde. Di- Nachricht erregt große Aufregung in Australien.
Vcrmuthlich waren die Verstümmle! nicht Buren, sondern

£aff hd.‘ London, 27. März. Lord Salisbury hatte gestern
eine Audienz beim König und wurde von diesem Zur Tafel ge¬
zogen. Da das Parlament in di: Ferien gegangen' st und die
meisten Minister London verlassen haben, wird man über die
Unterhandlungen mit den Burenfuhrern weder von der Regie¬
rung, noch vom Parlament etwas erfahren. Man nimmt an,
daß die Burenführer in Pretoria persönlich Rücksprache mit Kit-
ch:ner haben werden. Ueber die Grundlage, die zu den Ver¬
handlungen dienen soll, befürchtet man, daß eine Verständigung
zwischen den Buren und den Engländern schwnrig snn wird,
da die Forderungen der Buren einerseits und di: von den Eng¬
ländern zu bewilligenden Konzessionen andererseits weit au.>-
einandergehen. Aus diesen Gründen legt man rn amtlichen
Kreisen keinen sehr großen Optimismus an den Tag.

hd. Petersburg , 26. März. D:r „Nowoje Wremja" zu¬
folge kaufen englische Agenten in Südrußland fortgesetzt große
Mengen für Südafrika bestimmter Pferde auf.

wh. London, 26. März. Wie amtlich gemeldet wird, er¬
klärte sich Kanada bereit, auf CHamberlains Ersuchen abermals
2000 Mann nach Südafrika zu entsenden.

Englische Werber in Deutschland. Aus Köln  wird
der „Berl. Volksztg" Folgendes mitgetheilt: Aus mehreren west¬
fälischen Städten wird übereinstimmend gemeldet, daß englische
Werber sich bemühen, durch größere Geldsummen, die sofort
ausgezahlt werden, Leute zum Eintritt in das südafrikanische
Heer zu bestimmen. Auch größere Pferdekäufe sind in den
letzten Tagen mehrfach vorgekommen.

„Pro -Buren-Vcrlcumdnngen." Unter dieser Ueber-
schrift meldet der New-Aorker „Limes"-Korrespondeni, daß
der in vr . Conan Doyles Broschüre angegriffene Pfarrer Brock-
huizen von Pretoria seine Anschuldigungen gegen das englische
Heer vollständig aufrecht erhält. Der Pfarrer erklärt ferner,
daß die ganze Kapkolonie in Aufstand sei, und daß der Ort
Riebeek West, 30 Meilen von Kapstadt, von den Buren ge¬
nommen wurde. Er halte die Kapkolonie für die Engländer
für verloren. Er selbst werde jetzt auf Kommando zurückkehren.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 26. März 1902.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn Geheimen
Sanitätsrathcs vr . Pagenstecher  40 Stadtverordnete,
Seitens des Magistrats die Herren Oberbürgermeister vr . v on
I b el l , Bürgermeister Heß,  Beigeordneten Körner und
Mangold,  ferner Herr Obersekretär Rosa lew ski  als
Protokollführer.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor¬
sitzende Mittheilung von dem Eingänge einer Klage der Herren
Redakteur Haas, Büreauvorsteher Hessemer und Schreinermeister
Hansohn wegen Anfechtung der Stadtverord¬
netenwahl  der 3. Klasse und einer Klage der Herren
E. Bartling. Oberstleutnant Wilhelmi und Schreinermeister
Schneider wegen Anfechtung der Wahl der 2. Klasse. Mit der
Vertretung des Kollegiums vor dem Bezirksausschuß wird Herr
vr Hehner, der Referent bei der Wahlprüfung, betraut und
der Magistrat ersucht, demselben die erforderlichen Mtenstücke
zur Verfügung zu stellen. . 1 l .

In die veröffentlichte Tagesordnung cintretend, referirt
Herr Weygand  t Namens des Finanzausschusses über di-
Magistratsvorlage, betreffend den Ankauf der „Adolfs-
höhe ". Die Eigenthümerin dieses Anwesens, Frau Oberst
Troedell, hat dasselbe der Stadt zum Preise von 150,000 Mk.
zum Kaufe angeboten. Dk feldgerichtliche Taxe des in Bieb-
richer Gemarkung belegenen Besitzthums beträgt 124,000 Mk..

Aus Kunst und Leben.
* Rcsideuz-Theatcr. (S pi el pl an.) Samstag, den

29. März: „Galeotto". (Gastspiel Josef Karnz.) Sonntag,
den 30., 1. Osterfeiertag, Nachmittags1̂ 4 Uhr: „Gespenster".
Abends7 Uhr: „Rosenmontag". (Gastspiel Josef Kainz.)
Montag, den 31., 2. Osterfeiertag: Nachmittagsy24 Uhr:
,Alt-Heidelberg". Abends 7 Uhr: „Die rothe Ampel".
Dienstag, den 1. April: „Stabstrompeter". Mittwoch, den 2.:
„Coralie u. Co.". Donnerstag, den 3.: „Alt-Heidelberg".
Freitag, den 4.: „Charleys Tante". Samstag, den 5.: „Seen
Doppelgänger". Sonntag, den 6., Nachmittagsy24 Uhr: „Alt-
Heidelberg". Abends7 Uhr: „Sein Doppelgänger".

* Recitationsabend : Professor Strakosch. Der
kleine Vortragssaal im Kurhaus hatte gestern seinen großen
Abend. Er sieht selten so viel Temperament und feurige Hin¬
gabe auf seiner Rednertribüne, auf der meist gewandte Herren
mit angenehmen Lächeln über ihre Reiseabenteuer plaudern
oder mit stattlicher Würde ein ästhetisches oder kulturelles Thema
traktiren. Selten sieht er auch solch begeisterte Beisallsfreudig-
keit wie gestern in seinem Zuhörerraum, in dem man sonst
wohl warm, aber doch wohltemperirt für Unterhaltung oder Be¬
lehrung dankt. Die Verwandlung der kühl freundlichen Vor-
tragsbesucher in Beifallsstürmer, die man sonst nur auf dem
Theaterolymp trifft, das war der große Effekt den Meister
Strakosch gestern mit seiner Vortragskunst erzielte Mit de:
großen Bannscene aus „Uriel Acosta" gab der kleine Mann mrt
bem mächtigen Organ, das vom unterdrückten, leise verzitternde.i
Seufzer bis zum rollenden DONnerpathos in allen Registern
mit absolutester Sicherheit gehorcht, -ine Introduktion, welche
die Zuhörer sofort mitten in Theaterstimmung hineinritz. Mit
der prägnant auseinanderhaltenden, in Ton und Sprechart
scharf charakterisirenden Wiedergabe der einleitenden Wechsel-
qespräche mit der lieb- und angstentflammten Zärtlichkeit, di:
er Judit'bs Reden lieh, der mühsam beherrschten Ruh-, den-,
sturmartia dahergrollenden Pathos, mit dem er Uriels Part
sprach ließ der eine Mann dem Zuhörer die Illusion einer
Bühne erstehen, auf der vier gute Schauspieler agiren. Das
ist sicher viel — die Illusion der Bühne, mehr wäre noch die
tiefer greifende der Wirklichkeit gewesen. Auf die sturm- und
donnervolle Bannscene folgte Heines fein und füll gestiminte

„Wallfahrt nach Kevelar". Meister Strakosch stimmte den Ton
des Bortrags da auf wohlthuendste Diskretion und erfreute
den Zuhörer durch manche geistreiche NUance. Und doch— di:
tiefste Wirkung vermochte er nicht auszulösen. Ich meine, über¬
haupt kein Recitator vermag durch seine Kunst zu geben, was
einem das wunderbare Gedicht, bei dem man in glücklicher, ein¬
samer Stunde alle geheimnißvollen Quellen einer urewigen
Mystik rauschen hört, bei stillem Lesen allein giebt. Dk
Hungerthurmscene aus den „Räubern", die Professor Strakosch
auf Wunsch seinem Programm beigefügt hatte, brachte eine
Wiederholung all der starken und eindrucksvollen Effekte, durch
die der Vortragende die Zuhörer in der „Urielscene" zu
stürmischem Beifall fortgerissen hatte. Gedämpfter im äußeren
Aufwand der Mittel und gesteigerter in edler Gefühlsbeseelung
des Wortes gab Meister Strakosch die „Melchthalscene" aus
Wilhelm Tell". Dies Pathos, in dem sich der Dichter und der

Recitator aufs Glücklichste begegneten, war wirklich edle, künstle¬
risch geläuterte Leidenschaft. Die Schlußnummerdes Pro¬
gramms, Frangois Coppös Gedicht„Strandgut", brachte den
reinsten und tiefsten der Eindrücke, die man gestern von der
Kunst des ausgezeichneten Recitators empfing. Alle Kraft und
Anstrengung, die in den Bühnenscenen schon allein an die Er¬
weckung der äußeren Illusion verschwendet werden muß, konnte
sich hier auf die Vertiefung und Verinnerlichung des Eindruckes-
konzentriren. Und so stellte sich auch das Höchste ein. Die
blendende Illusion von der Bühne wandelte sich in die er¬
greifende Illusion von der Wirklichkeit. Man sah keine gut
gespielten Scenen mehr, man lebte mit! Vier-, fünfmalig:
Hervorrufe und ein mächtiger Lorbeerkranz waren die äußeren
Zeichen des wohlverdienten Dankes. J . K.

* Verschiedene Mittheilungen. Für die neu« Oper
von Camillo Saint - Saäns, „Parysatis ", deren Partitur
bereits fertig gestellt ist, wird eine großartig- Jnscenirung vor¬
bereitet: die Dekorationen werden nach den Kopiecn der künstle¬
rischen Denkmäler angefertigt, die Mme. Dieulafoy, die Ver¬
fasserin des Textbuches, mit ihrem Manne von der Reis¬
zurückgebracht hat. Ein sehr originelles Ballet wird von 60
Tänzerinnen getanzt werden. Die Frauenchöre werden in den
Konzerten und Haupttheatern von Paris und der Provinz aus¬
gesucht die Männerchöre aus den Gesangvereinen von Veziers,
die wegen ihrer schönen Stimmen im Süden berühmt sind; es
werden im Ganzen 240 Sänger sein. Die Orchester werden
zusammen nicht weniger als 360 Mann stark sein. Die Auf-

die Brandtaxe 53,550 Mk., der Flächengehalt 308 Ruthen. Der
Magistrat hat eine direkte Verwendung des Befitzthums nicht
angegeben nur den Erwerb >m Hinblick auf die künftige Ent¬
wickelung der Stadt für wünschenswerth bezeichnet. Der
Finanzausschuß erklärt sich gegen den Ankauf eines so großen,
in fremder Gemarkung belegenen Grundstücks ohne eigentliche
Zweckbestimmung und ohne Darlegung der Nothwendigkeit zu
einem nur für Liebhaber angemessenen Preise. Er ist der An¬
sicht, daß das Grundstück nur als solches in Betracht kommen
könne, die Gebäude aber außer Ansatz bleiben müßten, dann aber
der Preis von 490 Mk. pro Ruthe viel zu hoch erscheine. Der
Ausschuß beantragt, die Zustimmung zu dem Ankäufe zu ver¬
sagen. Herr v. E ck meint, der Ausschuß sei hier zu vorsichtig
gewesen. Di« Stadt kaufe nie zu theuer, weil sie nicht zu jeder
Zeit wieder zu verkaufen brauche. Die Zweckbestimmung ser
hier gegeben, das Besitzthum wie gemacht dazu, ein öffentlicher
Platz oder Park zu werden. Es sei nur eine Frage der Zeit,
daß'Wiesbaden und Biebrich zusammenwüchsen und dann war:
der Besitz der „Adolfshöhe" sehr wünschenswerth. Redner schlagt
vor, mit der Besitzerin nochmals zu verhandeln, um einen
billigeren Preis zu erzielen. Das Gebäude habe doch Werth,
denn es lasse sich noch auf eine Reihe von Jahren verpachten.
Der Grund und Boden würde auch nicht zu theuer bezahlt im
Verhältniß zu den Preisen auf der Wiesbadener Seite. Herr
v. Eck beantragt schließlich, dem Ankauf prinzipiell zuzustimmen,
jedoch wegen eines billigeren Preises nochmals zu verhandeln.
Der Herr Oberbürgermeister  bemerkt, der Magistrat
habe bei dem Ankauf die Idee gehabt, daß das Besitzthum den
Grundstock für einen öffentlichen Park bilden könne, denn es
müsse zugestanden werden, daß die „Adolfshöhe" ein sehr
hübscher Aussichtspunkt sei und wenn man bedenke, daß Wies¬
baden und Biebrich immer mehr zusammenwachsen, und an
öffentlichen Plätzen kein Ueberfluß sei, namentlich im Süden
der Stadt , so könne man den Ankauf wohl billigen. Herr
vr . Dreher  erwähnt, daß der Finanzausschuß den Preis
einstimmig als zu hoch erachtet habe, auch 140,000 Mk. und ein
noch niedrigerer Preis gleichfalls. Für die Anlage eines Parkes
gebe es in jener Gegend genug Grundstücke, dasselbe brauche
nicht an der Landstraße zu liegen. Der Ausschuß sei keines¬
wegs dagegen, einen billigeren Platz anzukaufen. Jedoch muss:
Maß und Ziel gehalten werden, um nicht über die Finanzen
hinauszuschießen. Die Stadt müsse sich zumeist davor hüten,
die Preise nutzlos in die Höhe zu treiben. Auf fremder Ge¬
markung ein Grundstück zu kaufen zu einem Liebhaberpreis,
habe der Ausschuß einstimmig abgrlehnt. £>m vr . Hehne  r
glaubt, daß mit dem Ankauf etwas für die Zukunft gethan
werden könne. In diesem Bestreden müsse man den Magistrat
unterstützen. Er erklärt sich dafür, wegen des Preises mit der
Besitzerin nochmals in Verhandlung zu treten. Herr K i mme l
bezeichnet den geforderten Preis als viel zu hoch. Auch er ist da¬
für, nochmals in Verhandlung zu treten. Herr Hees  bemerkr,
der Finanzausschuß habe den idealen Zweck des Ankaufs wohl
berücksichtigt, es aber für besser gehalten, dazu auf Wiesbadener
Seite das erforderliche Gelände zusammen zu kaufen, nicht aber
einen so hohen Preis dort festzulegen. Das Gebäude werde
nur einen kleinen Theil der Zinsen einbringen. Herr
vr H ey m a n ist der Meinung, daß ein Park dort keinen
rechten Sinn habe. Wer einen Park besuchen wolle, der gehe
in den großen schönen Park nach Biebrich und Niemand, der
auf der' Biebricher Straße spazieren gehe, werde cs einfallen,
in einen so kleinen Park abzuschwenken. Herr vr St eher
habe ganz Recht, wenn er recht oft darauf hinweste, daß me
Finanzen in Ordnung gehalten werden müßten. Es sei nicht
das Richtige, anzunehmen, die Stadt könne nie zu viel kaufen,
denn sie habe sich doch auch schon verkauft so liege ihr da-
Fallowfield'sche Grundstück noch im Magen und dos Paulinm-
schlößchen sei auch viel zu theuer bezahlt worden. Darauf wiro
der Antrag v. Eck abgelehnt, der Ausschußantrag aber mn
Stimmenmehrheit angenommen.

Der Ankauf eines Grundstücks von Herrn Gottfried Berger
im Distrikt „llnterhollerborn" von 12 Ar 61 Quadratmeter
zum Preise von 200 Mk. pro Ruth- wird auf Antrag des
Finanzausschusses(Referent: Herr C. W. P o t h s) genehmrai,
desgleichen der Verkauf von städtischem Baugelände, zwischen

führung in der Arena von Beziers wird im nächsten August
stattfindcn.

Die Osterprüfungen des Voigt - Konserva  kv r i u m ,
welch« zahlreiche und interessante Vorträge in verschiedenen
Fächern der Tonkunst brachten, haben mit der am vergangenen
Samstag stattgehabten letzten Aufführung ihren Abschluß ge¬
funden. Die Ferien endigen Mittwoch, den9. April, und nimmt
am 10. das Sommertrimester seinen Anfang.

„Frau  A n n e", Ostermärchen in vier Aufzügen von
Marx M o el l er , hatte bei der ersten Aufführung im König¬
lichen Schauspielhaus in Berlin  starken äußeren Erfolg.

„Friedrich der Große ", historisches Drama von
Otto von der Pfordten,  ging am Hoftheater r.t
Weimar  mit äußerem Erfolg zum ersten Mal in Scene.

Die Beisetzung des Kammersängers Bulß  fand auf dem
DorothoenstädtischenKirchhofe in Berlin  statt . D:e Meldung
von der Verbrennung der Leiche in Gotha war unrichtig.

Der Entwurf zum Goethe - Denkmal für
Rom  wurde am Montag Nachmittag in dem Atelier des Pnost
Eberlein vom Kaiserpaar  besichtigt und gutgcheißen. Die
Figur Goethes selbst ist eine Verkörperung des Dichters aus
jener Zeit, als er in jugendlicher Männlichkeit auf dem Boden
der ewigen Stadt weilte. Am Sockel werden drei Gruppen
aus Dichtungen Goethes angebracht: Mignon init dem Harfner,
Orest, von den Furien verfolgt, und Faust. Professor Theodor
Mommsen soll vom Kaiser gebetenw:rden, eine lateinische An¬
schrift und Widmung für das Denkmal zu ersinnen. . Das ganze
Denkmal wird etwa 7 Meter groß. Als Material ist kar¬
rarischer Marmor bestimmt.

Aus Sydney  wird einem Londoner Blatte vom
23. März aemeldet: H er M a j esty ' s T h ea t r e wurde am
Sonntag Morgen durch Feuer zerstört.  Die englisch«
Gesellschaft von Mr. Williamson, die in diesem Theater
„Ben Hur" aufführte, ist ständig vom Unglück verfolgt worden.
Das Theater mußte schon zweimal auf einige Zeit ivegen der
Pest geschloffen werden, und jetzt, wo das Stück, auf der Hohe
der Beliebtheit steht, kam das Feuer dazwischen. Man glaubt,
daß das Verbrennen von Desinfektionsmitteln nach dem Weg¬
gehen des Publikums die Ursache des Feuers ist. „Ben Hur'
war die theuerste Aufführung, die man je in Australien ge¬
sehen hat. Mr. Williamsons Verlust ist außerordentlich schwer,
da er nicht versichert war und der Werth seiner Bühncneffektr
allein auf 280,000 Mk. geschätzt wird.
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iNerothal und Wlhelmmenstraßebelegen. je 13 Ar 14,2s
Quadratmeter, an Herrn General v. Alten  und Herrn
Architekten Krell  als Beauftragten eines anderen Herrn zun.
Preise von 1200 Mk. für die Ruth«. (Referent: Herr Reich,
mein .) — Der Verkauf einer Feldwegflache an der Lanz-
straße an Herrn G. Ra äh zum Preise von 7OO Mk. für du
Ruthe wird auf Antrag des Finanzausschusses(Reserent. Herr
P o t h s) gleichfalls genehmigt. — Me Mehrforderung von
6073 Mk. für Verbesserungen an den Gebäuden und Änlag
Ler „Fischzucht"  wird auf Antrag des Finanzausschusses
(Referent: Herr 1)r. Cavct)  bewilligt. — Die Vorlage, betr.
die Erwerbung von Grundbesitz bei der „Kupfermuhle. , wird
dem Finanzausschuß, und die Angelegenheit betreffend den
iFkuchtlinienvlan für einen Treppenweg Nerothal-Weinberg-
straße und für die Bauflucht eines Grundstückes an der oberen
Weinbergstraße infolge Eingangs einer Eingabe eines ^nter-
cfsenten, nochmals dem Bauausschuß überwiesen.

An den bereits mitgetheilten Bericht und die Anträge des
vereinigten Finanz- und Organisationsausschusses, betreffend
die Aufbesserung der  L ehr  e r ge h a l t er , knüpfte
sich eine sehr lebhafte Debatte. Herr M ol l a t h tritt für
eine Besserstellung der Rektoren der Mittelschulenĝ enuber
btttjemgen der Volksschulen ein und beantragt, dieselben um
300 Mk. im Grundgehalt zu erhöhen, und zwar auf 2700 Ml.,
sodaß sie den Volksschul-Rektoren dann um 400 Mk. voraus
wären. Herr Mollath begründet dies mit den höheren An¬
forderungen, die an die Bildung der Mttelschul-Rektoren ge¬
stellt würden und mit dem Hinweise, daß der Gehaltsunterschied
in allen anderen Städten größer sei, ja bis zu 1800 Mk. betrage.
Herr Schulinspektor Kinkel  legt auf Veranlassung des Herrn
Oberbürgermeisters die Voraussetzungen dar , welche bei Be¬
rufung der Volks - und Mittrlschul -Rektoren maßgebend sind.
Herr Schröder  nimmt den Antrag der Lehrer auf, dieselben
im Höchstgehalt mit den Büreaubeamten der 2. Klaffe gleich zu
stellen, zieht denselben aber, da ihm vom Maglstratstische her
entschieden widersprochen wird und sich auch sonst keme Stimme
dafür erhebt, wieder zurück. Der Herr Oberbur ger¬
meist er führte dazu aus, der Magistrat habe wohl gewußt,
waZ er damit sagen wolle, lieber keine Vergleiche zwischen den
einzelnen Beamtenkategorieen anzustellen, denn es könne ju ni^ ta
Gutem führen, die Leistungen gegenseitig abzuwagen. Os sei
namentlich nicht gut, eine solche Frage in du; Beamten der
Stadt hineinzuwerfen. Dies führe zu Unzutraglichkeiten. Wenn
man die Sache weiter verfolge, so müsse man sagen, daß den
Anträgen und Wünschen wesentlich Rechnung getragen sei unv
das von den vereinigten Ausschüssen beantragte Plus ungefähr
das betrage, was die Schuldeputation auch beantragt habe. Es
fei kein Streit mehr um die Sache, sondern um einen Grund¬
satz und es empfehle sich nicht, denselben weiter zu verfolgen.
Herr Beigeordneter Mangold  kommt nochmals auf d-e
von den Lehrern aufgestellten Vergleiche mit den Beamten der
2. Klaffe zurück und weist nach, daß nicht die leeren , sonderen
die Lehrer zu einer größeren Endsumme, nämlich 91,000 Ml-
qeaen 87,000 Mk., gelangten. Herr Har t m a n n «rwahm.
daß sich einige Lehrer mit Bauspekulasionen befaßten und darar,s
viel 'Rett und Mühe verwendeten, was darauf schließen lasse,
daß es mit der vielfach behaupteten großen Anstrengung der
Lehrer in chrem Berufe nicht so schlimm bestellt sein könne. Or
möchte die Aufmerksamkeit des Magistrats hierauf lenken. Der
^Herr Oberbürgermeister  erwidert darauf, daß der
Magistrat keine Vorgesetzte Behörde der Lehrer sei und kein
Recht habe, sich in deren privaie Angelegenheiten zu mischen.
Herr Schulinfpektor Rintel  fügt hinzu, rin Lehrer: fei doch
'dn  Bürger wie jeder Andere, er genieße dieselben Rechte und
wenn er ererbtes oder erheirathetes Kapital verwerthe, so tonne
ihm das nicht verargt werden. Zu einem J?6* ö0 !\
gefetzten Behörde, der Schuldeputation, muffe der Nachweis
erbracht werden, daß der betreffende Lehrer feine Berufsthatig-
keit vernachlässige. Herr Hartmann  bemerkt noch er habe
zwei bis drei Lehrer  im Auge, dre er auch nennen
könne, welche die B a u speku l a t i on g ew er b s m a ß i g
betrieben,  und dies könne auch der Herr Schulmsfnkto.
nicht billigen, was dieser bestätigt. Wenn die Herren den Beruf
zum Bauspekulanten in sich fühlten, dann sollten sie Iteber ben
Lehrerberuf aufgeben. Schließlich wird der Antrag Mollath
bezüglich des Gehalts der Mittelschulrektoren und dann die
Ausschußanträge im Uebrigen angenommen.

Herr Stadtverordneter Frank«  beantragt , die
Schaffung kleiner Wohnungen  durch Aenderung
des tz 14 des Baustatuts vom 18. November 1895 zu ermög¬
lichen. Der § 14 bestimmt, daß in einem Hauff nur vier Ge-
schoffe bewohnt werden dürfen, wodurch ein grosser Theil recht
gesunder Frontspitzen- und Dachwohnungen unbewohnt bleiben
müssen. Der Antragsteller erklärt, er könne. unter Beweis
stellen, daß sich für Zweizimmerwohnungen in zwei Tagen
über 60 Miether beworben hätten. Durch die Errichtung de.
städtischen Beamtenwohnhäuser würde dem Mangel an klemeu
Wohnungen in keiner Weffe abgeholfen. Er führte als Bei¬
spiele, daß thatsächlich doch hier und da auch mehr als vier Ge¬
schosse bewohnt würden, das Rathhaus, verschiedene Hotels und
zahlreiche Privathäufer an. In Mainz sei man noch um ein
Stockwerk über das hinaus gegangen, was er verlange.
isjen: Oberbürgermei  st er  erklärt , ein gleicher Antrag
Labe schon einmal dem Magistrat Vorgelegen. Der Magistrat
könne aber nicht darauf eingehen, weil in der neuen Baupolizei-
,2krorbnuns ein Paragraph enthalten sei, ..ber dem Verlangen
.des Herrn Franke entgegenstehe. Er wurde es für richtg
halten, wenn die Angelegenheit zur näheren Prüfung an einen
Ausschuß verwiesen würde. Herr Stadtverordneter Groll
hält den Antrag Franke hier durch die Verhältnisse vollständig
gerechtfertigt. Er ist der Meinung, daß di- Stadtverordneten
wohl einen früher gefaßten Beschluß, der sich als unzuträglich
erwiesen habe, durch einen neuen Beschluß aufheben konnten.
Der Herr Oberbürgermeister  werft noch darauf hin,
daß sich Herr Franke irrte, wenn er auch das Rathhaus zu den¬
jenigen Gebäuden zählte, die unter die fragliche Polizei-Ver¬
ordnung fallen. Herr StadtverordneterK a l t w a s s er stiimn!
iHerrn Franke zu. Es fei gut, wenn man dre minder Be¬
mittelten nicht in Kasernements zusammenpferche, sondern sie
dadurch, daß man die Dachgeschosse freigebe, m nähere Be¬
rührung mit besser gestellten Leuten bringe. Herr Stadt¬
verordneterH eß sagt, es stünden gegenwärtig etwa 600 Twch-
wohnungen leer durch den „unglückseligen Paragraph . Herr
Stadtverordneter Schröder  steht der Sache sympathifcq
aeaemiber. Es fei jetzt bekannt geworden, daß die Polizei
300 Wohnungen zur Räumung notirt habe. Es sei also dringend
nothwendig, daß man sich schnell nach Abhülfe umseh«. Herr
Stadtverordneter Hartmann  weist darauf hrn, daß unter
den jetzigen ungünstigen Bestimmungen der Baupolrzei-Ver-
ordnung Seitens der Bauunternehmer vom Bau von Haufern

mit kleineren Wohnungen abgesehen werden müßte. Herr Stadi-
verordneterWeyga n d r bedauert daß Herr s,<-siirwortO
Kneftli, der immer die Benutzung der Dachgeschoss« befurwor .
habe, nicht anwesend sei. Er beantragt, den Antrag Fran -
einer von dem Kollegium zu wählenden Kommission zur Br
arbeitung zu übergeben. Herr Stadtverordneter Groll
schlägt den Wohnungsausschuß als sehr geeignet zur Prüfung
dieser Angelegenheit vor und nach einigem Für und Wider wird
sein Antrag mit großer Majorität  angenommen.
Der Antrag des Herrn Stadtverordneten Be de i auf F re -
leaunq des dreieckigen Platzes
Kirche und Rathhaus  f ür M a rktz  w eck« fuhrt
zu einer längeren Diskussion, an der sich die Herren Bürger¬
meister Heß,  Stadtverordneter v. E ck und der Antragstell.r
selbst betheiligen. Herr StadtverordneterB ecker halt. den
gegenwärtigen Marktplatz für viel zu klein unibf 3 '
zureichend, wenn man das fortdauernde Wachsthum der Stad,
ins Auge fasse. Er möchte deshalb besagtes Dreieck für Markt,
zwecke haben, möchte die Bedurfnißanstalt, die darauf stehst
entfernt sehen und hätte auch nichts dagegen, wenn gelegentlich
di« Marktkellertreppe vor das Plateau verlegt wurde weil ff.
dort, wo sie jetzt liegt, über die Maßen ichlecht angebracht sei.
Herr BürgermeisterHeß meinte, eine Bedurfnißanstalt gehöre
gewissermaßen auch zu den Annehmlichkeiten des Marktes und
da man sie im Maritkeller nicht haben wollte und auch kem.
Sehnsucht nach einer unterirdischen Anstalt verspurstmuffede
auf dem Dreieck zwischen Kirche und Rathhaus stehende Anstalt
erhalten bleiben. Uebrigens hätten alle von Herrn Stad .,
verordneten Becker vorgebrachten Beschwerden bereitsi m bn
Aecife-Deputation ihre Erledigung gefunden; die meisten seien
von^ derselben berücksichtigenswerth befunden worden. Her
Stadtverordneterv. Eck stellt den Antrag, wie die Sachen letzt
lägen, möge man über den Antrag Becker und die über die unter
Punkt 12 der Tagesordnung verzeichnet« Eingabe d«-■
Vereins Wiesbadener Handelsgartner,  du
hiesigen Marktverhältniffe betreffend, zur Tagesordnungüber¬
gehen. Dem Antrag wird stattgegeben. - Der Antrag des
Herrn Stadtverordneten Groll: »D -n Magistrat zu ersuchen,
vom 1. April d. I . ab die tägliche Arbeitszeit alle,
in stä d t i s chen Betrieben b es cha f t i g t en A r -
beiter  auf 10 Stunden herabzusetzen unter Beibehaltung
des seitherigen Lohnes ", findet dadurch seine Erledigung , baß
ber Herr Oberbürgermeister  erklärt , ein gleicher An¬
trag sei von den städtischen Arbeitern an den Magistrat gerichte.

i und von demselben der Baukommisston und der s°c-alp ° AA^
Kommission zur Erwägung übergeben worden . DerAntrag
auf Neuregelung der Gehaltsverhältnisse der rn dem städtischen
Volkskindergarten  angestellten Krndergartnermnen
wird dem Finanzausschuß überwiesen . — lieber die Anstellung
eines Büreauassistenten wird die Stadtverordneteii -Versamm-
lung angehört. — Die Mittheilung über den Stand der Ver¬
handlungen, betreffend das Projekt einer Kleinbah ..
Wiesbaden - Schier st ein - Rherngau  haben w ^
bereits abqedruckt. — Zum Mitglied des Bo r st an d . s
der gewerblichen Fortbildungsschule  wird Herr
SchuhmachermeisterE. Rumpf  gewählt. — Bon deiii Neu-
eingängen unter denen sich ein Antrag auf Abänderung
Fluchtlinienplans im Distrikt „Wallufer Weg . n"« Einladung
des Gewerbevereinszu der vom 29. Marz bis Anfang Apr
der Gewerbeschule stattfindenden Ausstellung von Schul . -
arbeiten befinden, wird Kenntniß genommen, therls werden st.
an die zuständigen Ausschüsse verwiesen. Hierauf Schluß d. .

schloß sich eine geheime Sitzung von kurzer Dauer an.

Büreaumensch und unzählig« L>andwerk-r und Arbeiter > ffen
heute, wenn sie einigermaßen anständig und gesund wohnen
wollen, ein volles Dritttheil ihres Gefammteinkommens für bte
Wohnung aufwenden. Das ist einfach ein Zustand, der dringenv
der Abänderung bedarf. Herr Franke machte nun gestern den
Vorschlag, den Paragraph der Baupolizei-Verordming zu

& streichen/ der nicht gestattet, daß mehr wie vier Geschoffe
' eines Hauses bewohnt werden. Wurde dieser Vorschlag

Erfolg haben— und uns scheint es, daß er Erfolg hat —, dann
würde der Wohnungsnoth wohl vorläufig einigermaßen abge-
Holsen sein, denn 600 gesunde Frontspitzm und Dachwohnungen
würden bezogen werden können, aber dauernd wird auch dadurch
dem liebet nicht abgeholfen. Die gemeinnützigen Baugesell¬
schaften müssen hier immer noch das Meiste thun. Mögen
recht viele Leut- und auch recht viele mit straffgefullten Geld¬
beuteln den gemeinnützigen Baugescllschaften, einerlei, in welcher
Form sie bestehen, Kopf und Börse leihen. Die Wohnungsnoth
ist ein Kapitel, das so beachtenswerthist wie kaum ein zweites
in dem weiten Gebiet der Socialpolitik! u-

Ans Stadl mrd Land.
Wiesbaden,  27 . März.

Aus dem Stadtparlament.
150 000 Mk. sind eine Summe, mit der selbst eine Stadt

wie Wiesbaden rechnen muß. Und so ŝ t-rte Rnn das Prosi«
das etwa 4 Morgen große Besitzthum.Adolfshohe an der
Biebricherstraße zu erwerben, an dem geforderten Preis. D
jetzige Besitzerin möchte Wiesbaden verlassen, der Magistrat ge-
daĉ e dort oben einmal einen schönen, aussichtsrnchen Park zu
schaffen zu dem die ersten Anlagen schon gemacht sind, pdoch
der Finanzausschuß rechnete klipp und klar aus. daß die Geschrche
viel zu iheuer würde und obwohl Herr v. Eck warm für den Park
auf luftiger Höhe eintrat, so fand sich doch nicht3^ 3 ^ - An¬
zahl Stimmen zusammen, die ihm zum Sieg verholfen hatt n.
Für ideale Zwecke" hatte man diesmal kein Geld — dre Sache
wurde abgclehnt. Die Regelung der Gê ltsverhaltmsse
Lebrer währte zwei Stunden und einige Mal fand eine solche
Verwirrung der Meinungen statt, daß wir befürchteten, es.wur .
ein gordischer Knoten entstehen, aber kein Alexander da sein der
ihn lösen könnte. Nun, es war nur eine Befürchtung, es gab
zwar einige Verwickelungen, sie blieben jedoch lösbar und wurden
untw einiger Heiterkeit beseitigt. Herr Mollath reichte noch einen
Antrag ein, der in Verbindung des Ausschuß-Antrages a.We-
nommen wurde. Das Nähere wolle man m dem ausführlichen
Bericht lesen. Herr Hartmann brachte bei dieser Gelegenheit
Etwas zur Sprache, was unseres Erachtens wohl verdient hatte,
zur Sprache gebracht zu werden: Das Bauspekulantenthuni
mit dem sich einige wenige(2 bis 3) Lehrer der: Vol
befassen und nach Herrn Hartmann, IN einem Umfang,
daß man es als gewerbsmäßig bezeichnen muß. Herr Harimann
drückte sich etwas drastisch aus: „Entweder sollen die Herren,
so ungefähr sagte er, „ganze Lehrer oder Ŝ ze Bauspekulanten
werden" Wir halten es, ohne die naturgemäß die Lust und
Liebe zum Lchrerberuf eindämmende Nebenerwerbssucht, an
welcher die von Herrn Hartmann gemeinten Herren leiben ent¬
schuldigen ober gut heißen zu wollen, mit Herrn Schulmspekt
Rin d welcher' der Verhandlung beiwohnte und auch em.ig-
Male d°" Wort ergriff. Er sagte: „Abgesehen, von ihrer drenst,-
licken^ hätiqkeit sind die Lehrer Bürger wie jeder Andere.
L d̂ m Einen recht ist, ist dem Anderen billig Von dem
Lehrer der Ausgaben zu erfüllen hat schon und edel wie wenige
Menscken, darf man aber verlangen, daß er, sofern ihn nicht,d-.
widriasten Verhältnisse dazu treiben, die ihm m Punkto Neben-
ctWbtb mit Recht etwas enger gezogenen Grenzen mcht über¬
schreitet. — Der Schrei nach kleinen Wohnungen erschallt mch.
nur in Wiesbaden schon seit Jahren laut, jvder Stadt
vi-rrscht die aleiche Misere. Hier erschallt der Schrei aber des¬

halb? icht weniger laut und nicht weniger mit gutem Grunds
Es kann einem geradezu jammern, wenn man das Rennen nach
einer kleinen Wohnung betrachtet und sieht, wie selbst nach den
kleinen Wohnungen mit beiden Handm gegrtffen wird, die un-
verhÄltmßmähig theuer sind. Mancher kleine Beamte, manchr

— Personal -Nachrichten. Herr Ober-Postdrrektions-
sekretär Le mp von Konstanz ist zum 1. April d. I . altz
c. Telegrapheninspektornach Wiesbaden versetzt.

— Kurhaus. Wie alljährlich fallen die beiden Abonne¬
ments - Konzerte  im Kurhause am Charfreitog aus.

gs. Residenz-Theater . Uebermorgen Samstag, den
29. März, erfolgt das erste Gastspiel von Josef Kainz  als
Ernesto in dem Schauspiel„Galeotto" von Joss Echegaray.
Außer dem berühmten Gast sind die folgenden einheimischen
Darsteller thätig: Margarethe Frey, Sofie Schenk, Otto Kien¬
scherf, Hans Sturm, Paul Otto -c. Am ersten Ostertag, Sonn¬
tag, den 30. März, Abends, findet das zweite und letzte Gast¬
spiel des genialen Künstlers statt, und zwar spielt ^ oses Kainz
den Hans Rudorf in „Rosenmoutag", in welcher Rolle er so¬
eben in Frantfurt gewaltige Triumphe feierte. Als Nachmittags-
Vorstellung gehen am selben Tage Henrik Ibsens „Gespenster
in Scene; die hiesige Darstellung des erschütternden Dramas
ist noch vom vorigen Jahr her in vortheilhaftester Erinnerung,

— Bismarckfeicr. Schon die vorjährige, von dem
„Alldeutschen Verbände" hier erstmalig veranstaltete Erinne-
rungsseier an den Geburtstag des großeii Kanzlers, ließ er¬
kennen, welchen freudigen Widerhall dieselbe bei der Einwohner¬
schaft Wiesbadens gefunden hat. Es konnte daher schon vor
einem Jahre als selbstverständlich gelten, daß der Verband die
festliche Begehung dieses Tages auch in späteren Jahren in sein
Jahresprogramm aufnehmen werde. Wie wir hören, haben
sich auch diesmal wieder viele tüchtige Kräfte gern bereit er-
klärt zu der würdigen Ausgestaltungd-es Abends am 5. April
beizu'tragen. Der gesangliche Theil des Festes ist wie im Vor.
fahre vom Schubertbuud übernommen, dessen Dirigent, Hen
Konzertsänger Geis, auch einige der Bedeutung des Festes ent-
sprechende Solovorträge folgen lassen wird. Im Uebrigen Ut
die künstlerische Leitung der Feier Herrn .Hofschauspieler
Schreiner übertragen, welcher für die Zuziehung werterer
Künstler Sorge tragen wird. Derselbe wird u. A. ein treffliches
packendes Gedicht von Felix Dahn, der das vorige Fest kmrch
ein besonders versagtes Bismarlklied verherrlichte, zum Vor-
trag bringen. Eme Anzahl national gesinnter Vereine hat
bereits ihr Erscheinen zngesagt. Wir zweifeln hiernach mchl,
daß ein recht zahlreicher Besuch des Festes in Aussicht steht.
Das nähere Programm wird noch bekannt gegeben werden.

— Kirchliches. Am Charfreitag Nachmittag um 5 Uhr
findet, wie alljährlich, ein liturgischer Gottesdienst unter Mt.
Wirkung des Ringkirchen-Chores statt.

o. Eisenbahn -Konsumverein. Innerhalb des hiestgei'-
Eisenbahn-Vereins hat sich als Gesellschaft mit beschrankter
Haftung ein Konsumverein mit Waarenniederlage und offener
Verkaufsstelle gebildet. Der Verein soll nur Waaren kaufen
und verkaufen, welche im Haushalt täglich gebraucht werden,
und zwar zu mäßigen Durchschnittspreisenund in. guten D-uali-
täten. Die Preise sollen nicht unter die ortsüblichen mittleren
Durchschnittspreiseherabgesetzt werden. Der am Schluß eine«
Jahres verbleibend« Gewinn wird unter die Mitglieder naq
Maßgabe der Summe, für welche jedes Mitglied im Geschäfts-
jahr Waaren bezogen hat und der Einzahlungen auf den Ge-
schäftsantheil vertheilt. So soll der Verein gleichzeitig als
Sparkasse dienen.

— Maifeier . Der socialdemokratische Kreiswahlverein
beschloß für den 1. Mai, soweit es möglich, allgemeine Rieder-
leaung der Arbeit, Vormittags große Versammlung. Abends
ebenfalls Versammlung. Für den darauffolgenden Sonntag
ist Volksfest vorgesehen. Kleinere Arrangements sollen den
Vorständen des Kreiswahlvereins und demjenigen des Gewerk-
schafts-Kartells überlasten bleiben.

_ Gambrinusopfer werden in den Feiertagen stets m
erhöhtem Maße gebracht und dieser alten Erfahrung tragen
denn auch die Herren Bierbrauer schon seit Olims Zeiten.Rech¬
nung durch Herausgabe besonders süffiger Stoffchen. Diesmal
ist es die renommirte Brauerei zum „Bierstadter Felsenkelln,
Inhaber Herr Hans Küffner.  welche , diesem löblichen
Brauche nachkommt, indem sie ihren zahlreichen Kunden um
Käpfern für das Osterfest ein delikates Bockbier zugehen laßt,
an welchem jeder Freund edlen Gerstensaftes seine Freude haben
wird. Das Küffncr-Bier ist längst beliebt,.aber auch hier laß.
sich sagen: Das Bessere ist des Guten Fernd.

— Nochmals die neuen Postwcrthzcichcn. Wegen der
mit dem 1. April d. I . einzufllhrenden neuen Postwerthzelch-r.
für das bisherige Reichspostgebiet und Württemberg geben wir
noch foloende Mittheilung des Reichspostamts wieder: Die bis¬
her im Reichspostgebiet gültigen P °stwerthze.ch-n w,t der ^n-
sckrift Reichspost" werden mit Ende Marz 1902 außer Kurs
msetzt. Rach der in den Schalterräumen der Postanstalten an¬
gebrachten Bekanntmachung sollen die u«uen. Postwerthzeicheu.
mit deren Verkäufe bereits begonnen worden ist, mcht Oox  dem
1 April und die alten Postwerthzeichen mcht mehr nach dem
31 März zur Frankirung verwendet werden. Di« durch das
Postamtsblatt vom 12. März. getroffenen, Du' chfuhrungs^sckriiten lauten dahin, daß die am 1. April den Briefkasten
entnommenen, mit alten Postwerthzeichenfr°nklrten Sm °ungm
obne Racktare zur Absendung kommen. Auch sonst sotten vi-
Postanstalten Sendungen mit unrichtigen Postwerthzeichen bis
auf Weiteres nicht in der Beförderung aufhalten und mit Nach-
taxe belegen. Immerhin liegt es im Interesse des Publikum.
tets d e richtigen Pos werthzeichen zu benutzen und nicht mehl
u aroße Einkäufe alter Freimarken. Postkarten -c zu machen.

Die un°erw-nd-t bleibenden alten Postwerthz-ichen werden
bis Ende Juni d. I . an den Postschaltern und bei den Land
bnefträgern gegen neue Postwerthzeichen umgetauscht.
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— „Spiegel " nicht verkauft . Die Nachricht des „Rhein.
Kuriers", das Hotel „Zum Spiegel" sei für 650,000 Ml . in
den Besitz der Herren G ö tz (Nassauer Hof) und H ä f f n e r
(Hotel zur Ros«) übergegangen, erklärt Herr D r e st e . Mit-
eigenthümer des „Spiegel", für einen „vorzeitigen schlechten
Aprilscherz".

— Zur Affaire Kühn . Baron v. Brakel und der
Ingenieur Joh . Gottlob Kühn von hier, die sich im Unter-
suchungsgefängniß zu Frankfurt a. M . befinden, wurden ver-
urtheilt, einen Wechsel über 11,500 Mk., den sie unterschlagen
haben sollen, an Herrn St . Goar in Frankfurt a. M. heraus¬
zugeben.

o.  Unfall . Gestern Nachmittag ist an der Ecke der Rhein-
und Schwalbacherstraßc ein schulpflichtiger Knabe durch das
schnelle Fahren eines Wäschewagens um die genannte Straßen¬
ecke in der größten Gefahr gewesen, überfahren zu werden. Und
wenn er, da cs dem Kutscher gelang, die Pferde zum Stehen
zu bringen, auch davor bewahrt wurde, so kam er doch noch mit
einem Pferd in Berührung und wurde zur Seite geschleudert,
kam aber glücklicher Weise mit leichten Quetschungen davon.
Der Borfall giebt Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß dos
schnelle Fahren über Straßenübergänge und um Ecken durch die
Stratzenpolrzei-Perordnung verboten ist. Gerade das Außer-
achtlaffen dieses Verbots ist die Ursache vieler Unfälle und es
wäre deshalb angezeigt, daß auf die Beachtung dieser Vorschrift
etwas mehr gesehen würde als bisher.

— Konkursverfahren . Uebcr das Vermögen des
Spezereiwaarenhändlers Ernst H ö h l e r dahier wurde am
25. März 1902, Nachmittags 1 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet. Der Rechtsanwalt Justizrath Halbe dahier ist zun>
Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum
20. Mai 1902 bei dem Gerichte anzumelden.

— Meine Notizen . Bestellungen von den Herren
Offizieren des inaktiven und Beurlaubtenstandes auf die
Rangliste  für 1902 werden im Dienstzimmer des Bezirks-
Kommandos Wiesbaden, Rheinstraße 47, bis 4. _April 1902
entgegen genommen. — Die ersten frischen Kiebitzeier
waren gestern in den Schaufenstern der bekannten Delikatessen¬
handlung August Engel,  Hoflieferant , in der Taunusstraßc
und in deren Filiale in der Wilhelmstraße zu sehen und fanden,
wie man uns mittheilt, flotte Abnehmer. — Die hiesige
Cigarettenfabrik „Menes", M . U. Ch. Lewin, wurde von Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzen  E i t e l - F r i e d r i ch mit
einem Auftrag auf ihre Spezialmarken beehrt. — Die
Vakanzen liste  für Militäranwärter Nr. 13 ist in unserer
Expedition unentgeltlich einzusehen.

— Einen zeitgemäßen Stoßseufzer finden wir in
einem Leipziger Blatte:

Ach, das Frühjahrsreinemachen
Ist von all' den schlimmen Sachen,
Die im Leben sich ereignen,
Als das Schlimmste zu bezeichnen.
Vollgepfropft ist jede Ecke,
Nichts steht auf dem richt'gen Flecke,
Staub erfüllt ein jedes Zimmer,
Denn der Besen ruht dann nimmer!
Seifenwasserfluthen spülen
Ab den Schmutz von allen Dielen.
Teppiche, die oft so morschen,
Hört man klopfen, rings von forschen
Armen, und auch Fensterscheiben
Sieht voll Eifer blank man reiben,
Und die wack're Frau vom Hause
Plagt und müht sich ohne Pause,
Nimmer kennt sie ein Ermatten,
Freundlich spricht sie zu dem Gatten
Der des Hungers Qual empfindet
Und sich durch die Möbel windet:
„Ach, entschuld'ge, liebes Fritzel,
Heut' ist angebrannt das Schnitzel."
Und er seufzt: „Das ist ja munter,"
Würgt das trock'ne Fleisch hinunter,
Dann erhebt er sich voll Kummer,
Sehnend sich nach einem Schlummer.
Doch sie ruft : „Mein gutes Schäfchen.
Heute aiebt's kein Mittagsschläfchen,
Denn in Deinem Zimmer drüben
Wird die Decke abgerieben."
Brummend flieht der Herr vonr Hause
Nun die unruhvolle Klause,
Und thät innerlich bekennen:
Nunmehr muß zur Kneip' ich rennen,
Dorten winkt ein guter Schoppen
Und die Aussicht, Skat zu kloppen!!

^Wiesbadener Tagblatt ( Abend«Ansgabe ) . Verlag : Langgasfe ^7.
27 . März 1002 . Seite 5.

* Mainz . 27. März. R h e i n p e g c l : 1 in 50 cm
gegen 1 m 50 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.

schäftigungslosigkeit ganz ebenso bestellt ist, sogar wenn sie will¬
kürlich wäre, da man ferner anderenfalls, um der Gerechtig¬
keit Genüge zu thun, auch alle reichen BeschaftigungKosenver¬
folgen müßtet und in Erwägung , daß es dem- AngKlagten̂ un¬
möglich war, sich Arbeit zu verschaffen, kann die Arbntslosigkei.
nicht bestraft werden." Noch kühner ist die Begründung de.
Freispruchs betreffs des Vergehens der Bettelei. ,,^ n Er¬
wägung, daß der Angeklagte -m Zustande gänzlicher Unter-
haltslosigkeit in geziemender Weise, ohne Jemanden zu be¬
drohen, an die menschlich« Solidarität appellirt Hat, daß hi rin
kein unmoralischer Akt erblickt werden kann, daß es lm ^ tre en¬
den Departement keine Anstalt giebt, welche der Bettelei steuern
konnte, daß die Gesellschaft in dieser Hinsicht, wie m vielen
anderen, die Pflicht, welche sie sich selbst vorgeschrieben. nicht er¬
füllt, demzufolge das Betteln dem Angeklagten Nicht als Ver¬
gehen angerechnet werden kann sprichtihn  “
frei und überläßt Anderen die Sorge , m a$nft$ en » aUea
anders zu entscheiden, wenn ihr Gewissen ' hnen das gestattet.
— In unserer deutschen, im Formalismus im Buchstabenreche
immer mehr erstickenden Justiz ist ein Richter pruch w,e der des
ausgezeichneten französischen Richters leider u^ n bar.
Paragraph so und so bestimmt und das ist der Weisheit Cndr.

* Ein Richter , wie ihn die Zeit braucht. Präsident
Magnaud , der berühmte „gute Richter" von Chateau-Thierry.
welcher durch seine vom Geiste echter Menschenliebe eingegebenen
Urtheilsprüche auf dem Gebiete der französischenJustiz refor-
matorisch wirkt, hat, wie das „I . W. E." mittheilt, neuerdings
ein befreiendes Verdikt gefällt, welches durch seine Motivirung
mehr noch als durch seinen eigentlichen Gehalt die Aufmerksam¬
keit der weitesten Kreise auf sich gelenkt und wahrscheinlich zu
einer baldigen Aenderung gewisser Bestimmungen des franzö¬
sischen Gesetzbuches führen wird. Es handelt sich um eine
billigere Auffassung der rechtlichen Situation von Menschen,
die, ohne ihr Verschulden, infolge längerer Arbertslosigkeit ob¬
dachlos geworden sind und zum Betteln ihre Zuflucht nehmen
mußten. Ein Mann , der seit einem Monate trotz aller Be¬
mühungen keine Beschäftigung finden konnte und schließlich
halb verhungert Jemanden um ein Stück Brod ansprach, wurde
vom Staatsanwalt unter Berufung auf vier Paragraphen als
Landstreicher und Bettler verfolgt. Die Obdachlosigkeitund
die Arbeitslosigkeit t«s Angeklagten wurden vom Staatsanwalt
als erschwerende Umstände angeführt. Zwei Tage nach seiner
Verhaftung wurde der Betreffende vom Präsidenten Magnaud
freigesprochen, und zwar mit folgender Begründung : Betreffs
des Vergehens des Vagabundirens : „In Erwägung , daß der
Mangel sicheren Obvachs und Unterhaltsmittel wohl den Zu¬
stand des Elends repräsentirt , daß aber diese Lage nicht als
Thatsache von unmoralischem Charakter bezeichnet werden kann,
daß es ferner mit der bedauerlichen Thatsache der Ve-

Kleine Chronik.
Vom 26. Februar bis zum 22. März fanden am

Thüringischen Technikum in Ilmenau  u ^ er Vorsitz der
Herren Baurath Reichenbecher und Baumspektor Urban-Wnmar
als Staatskommiffare die Diplom- und Abgangs-Prufungen
statt. Es bestanden 5 Prüflinge mit Auszeichnung, 8 mit
Nr . 1 (recht gut), 96 mit Nr . 2 (gut) und 66 mit Nr. 3
(genügend). - Das Sommer -Semester 1902 beginnt am
11. April , der Vorunterricht am 24. März . Anfragen und
Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.

Die sanfte Umschreibung für S o l d a t e n m i ß h a n d-
l u n q heißt, so schreibt man der „Franks. Ztg." aus Chemnitz,
bei uns in Sachsen „vorschriftswidrige Behandlung . Sehr
vorschriftswidrig betrug sich in dieser Beziehung der Unter¬
offizier Wittig von der 7. Compagnie des 15. ^ nsanterir-
Regiments Nr . 181. Der Mann hat so ziemlich ferne ganze
Korporalschaft im Interesse des Dienstes, wie er, gleich den
meisten seiner Art , angiebt, geohrfeigt, geknufft oder sonst un¬
glimpflich behandelt. Kein Mann wagte diesen Vorgesetzten
zu melden. Erst als er einen Soldaten . derart vor die Brust
gestoßen hatte, daß dieser in das Lazareth mußte, mm die
„vorschriftswidrige Behandlung" an das Licht und Wütig vor
das Kriegsgericht. Dieses verurtheiltc ihn zu sechs Monaten
Gefängniß, ' nahm aber strafmildernd an, daß er kein gewohn¬
heitsmäßiger Schinder sei, sondern nur „in der Aufregung
geschlagen habe. Merkwürdige Milde.

Die „Voss. Ztg." meldet aus L a u b a n : Bei einem
schweren Gewitter, das Dieiistag Nachmittag im südlichen
Laubaner Kreise wüthete, wurde der WirthschaftsbesitzerSeidel
in Rengersdorf vom Blitze erschlagen.

Das „Verl. Tagbl ." meldet aus Danzigs  Gestern
Nachmittag gegen 5s -> Uhr ist zwischen dem Rangirbahnhof
und dem Hauptbahnhof die Maschine eines Personen¬
zuges entgleist.  Verletzt wurde Niemand, die Ressenden
wurden mit einem Hülfszuge weiter befördert. Das betreffende
Gleis war kurze Zeit gesperrt.

Ein s chw er e r Wagen - Unfall  bei einem Begräbmß
hat sich am Montag am Bahnhof in B e l z i g bei Potsdam er¬
eignet. Etwa 20 Equipagen waren aufgefahren, um die zum
Begräbmß der Mutter des Landraths von Tschirsky-Bogendorf
eintreffenden Leidtragenden nach dem Familiengut Glien zu be¬
fördern. Als die Gespanne mit den Trauergästen abfuhren, g:-
riethen einig« Wagen derartig in Trab , daß sie auf die vorderen
Wagen aufsuhren. Zwei Wagen stürzten um. In dem einen
befand sich der frühere Regierungspräsident von Potsdam , Graf
Hue de Grats , mit seiner Gattin , welche Beide einige leichte
Verletzungen an Kopf und Armen erlitten. Schlimmer erging
cs dem Regierungs-Assessor von Wedell. Derselbe erlitt einen
sehr komplizirten Fußbruch, während Herr von Bredow mit
leichten Verletzungendavonkam.

Bedingungen wird, den „Berliner Neuesten Nach-
richtet!" zufolge, in unterichteten Kreisen als em un¬
sicheres angeselfen. Vorwiegend neigt »mn der -lnff
fassung zu, es werde der Vorschlag der Verlangeruntz
der Studienzeit und der Abkürzung des praktischen Vor¬
bereitungsdienstes angenommen, das Zwilchen-^ eugmu
und die Bestimmung wegen der Zwangsübimg aber ver¬
worfen werden.
■ Berlin , 27. März . Dem „Lokal-Anzeiger" wird aus

B u d a p e st depeschirt: In ergreifender Einfachheit, wie
es der schlichten Größe des verblichenen Ltaatsnmmies
entsprach, aber dennoch überwältigend durch du.
üiiposaiite Theilnahme von Vertretern der Regierung,
der Gesetzgebung, der Kirche und der Gesellschaft vollzog
sich gestern in Geszt das Leichenbegängniß Trszas . Ilm
10 Uhr begab sich der riesige Condukt irach dem Orts-
friedhof, wo das Mausoleum der Familie sich befindet.
Unter Absingung eines Chorals hielt der refornilrtc Seel¬
sorger von Geszt die Leichenrede, die die Verdienste
Tiszas um das Vaterlmid, die Nation und die Kirche
schilderte. . Nach den Klängen eines Trauer -Chorals
wurde die Leiche dann von drei Grafeii Tisza und dm
Grafen Emerich und Julius Karolyi in die Gruft hinav-
getragen. 'Nach 11 Uhr war die Leichenfeier zu Ende.
Die Theilnehmer fichrm zur Eisenbahn-station , wo sie
ein Extrazug nach Budapest beförderte.

Berlin , 27. März . Auf der russischen Grenzstation
Alexandrowna bei Tborn wurden nach einem Telegranmr
der „Volkszeitung" aus Posen drei höhere russische OfN-
ziere verhaftet, die auf der Reise von Warschau nmh
Berlin begriffen waren. Sie sollen auf reichsdeutsche
Pässe gereist sein.

Berlin , 27. März . Nach einer Petersburger Meldimg
des „Berliner Tageblatt " hat der russische Munster des
Innern , Ssipjaegcn , der anläßlich der blutigen Unteo
drückntig der Studenten -Unruhcn in Kiew durch den
General Tragomirow init diesen, einen Konflikt yairc,
gestern deii Abschied bensilligt erhalten.

Berlin , 27. März . Der „Lokal-Anzeiger" meldet
ails Rom:  Der italienische Minister des . lmrßern,
Prinetti hat sich gestern Abend von Mailand vmh ^ nedrg
begeben, wo heute die Zusammenkunft mit dein Grafen
Bülow stattfindet. Es gilt für wahrscheinlich, daß d«
Zusammenkunft Zanardellis mit dein Grafen Bnlow am
Samstag in Peschiera statthabeii wird.

Berlin , 27. März . Der „Lokal-Anzeiger" meldet
ails Ko n st a nt i n ° p e I : Die türkischen Generale Fuad
Pascha und Nizani Pascha sind zur ^ gradatmn Md
lebenslänglicher Festungshaft verurtherlt worden Fua
ist vorläufig in der Kaserne tn Damaskus , aber mit allen
Ehreii als Marschall internirt.

Köln, 27. März . Die Königin, von England trch
gestern Abeiid mit dem Schnellzuge um " Uhr E-
Calais kommend ein und reiste uni 11 Uhr 3 , Mni 'imn
über Hamburg nach Kopeilhagen weiter.

London, 27. März . Wie mehrere heutige MorfMi-
Matter berichten, liegen Gründe vor, die darauf schueMr
lassen, daß die englische Armee denmachst nur « mn
neuen Gewehr Modell Entfield versehen werden wirch
welches namhafte Verbesscrimgen erfahren hat und eme
große Aehnlichkeit mit dem Maufergewehre besitzt.

Letzte Uachrrüften.
Continental - Telcgraphen - Compagnie.

Berlin , 27. März . Laiit „Lok.-Anz." übernahm der
Reichskanzler deii Ehrenvorsitz über das deutsche Central-
cmniM zur Erichtung von Lungenheilstätten. — Das
„B. T ." will wissen, eine Amerikafahrt des Prinzen
Adalbert sei nicht beabsichtigt und auch nie in Aussicht
genonimeii geweseii.

Weimar , 27. März . Die „Weiinar'sche Ztg." meldet:
Der Großherzog berief den Maler Hans Olde zu See-
karnp bei Friedrichsort als Direktor der hiesigeii Kunst¬
schule. Derselbe übernimmt Anfang April die Leitung
der Anstalt:

Paris , 27. März . „Petit Parifim " veröffentlicht
eine Uifferredung mit dem geftcrii hier eingetroffenen
Weneral Pusyrewsri , der mit großer Entrüsnmg gegen
die von polnischen Blättern erhobenen Beschuldigungen
protestirte und u. A. sagte, die Behauptung , daß Oberst
Grimnt den sranzösisch-russischen Mobilisirungsplan ver-
rathen habe, sei eine Unwahrheit . Grimm habe vielleicht
mehrere Festungspläne und Schriftstücke über künftige
Bewegungen der Truppen verrathon. Die Komplizen
Grimms seien ein Jntendantnroffizier und 2 oder 3
Subalternoffiziere . Pusyrewski wird heute dem
russischen Botschafter einen Besuch abstatten.

San Juan (Porto -Rico) ,26 .Mürz . (Reuter-Meldung .)
Die Revolution in Venezuela machte in der letztet, Woche
U-ine Fortschritte. Die östlichen Städte befinden sich
noch in der Gewalt Castros. Zwei Abtheilungen Regie
rungstruppen , 3500 Mann stark, marschiren zum Ent
satze nach Carupano und Coro, welche beide von den Auf
ständischen in gefährlicher Weise bedroht werden.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 27. März . Das Schicksal des den, Abge¬
ordnetenhause vorliegenden Gesetzentwurfs wegen der
Aenderung der j u r i st is che n V o r b i I d u n g s -

Uolkswirthschaflliches.
Fruchtmarkt zu Limburg vom 2E März. Rother

Weizen pro Malter 14 Mk. 40 Pf ., pro 100 Kilogramm 18 M .,
Korn pro Maltcr 10 Mk. 70 Pf ., pro 100 Kilogramm 14 M.
26 Pf ., Gerste pro Malter 9 Mk. 46 Pf -, pro 100 Ktlogrnmm
14 Mk. 55 Pf -, Hafer pro Malter 8 Mk. 40 Pf ., pro 100 Kilo¬
gramm 16 Mk. 80 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 27. März . Mittags 12(4 Uhr. Kredit-Aktien
219.60 Diskoirto-Kommandit 194.50, Staatsbahn 144*70,
Lombarden 18.20, Laurahütte 201.75, Bochumer 197.75,
Gelsenkirchener 164.—, Harpener 167-—. Tendenz: still.

Wien,  27 . März . Ocsterreichische Kredit-Aküen 696.—,
Staatsbahn -Akt. 674.70, Lombarden 64.20, Marknoten 11, .40.
Tendenz: still. _

Geschäftliches.
Einen schönen Teint
erzielt man nicht durch fcharfmirkeiide sog. Schöu-
beitrmittel, sondern durch vernünftige Haulpllege;
hierzu eigne! sich in ganz hervorragender Wesse
nach ärztlichen Nnsspruchen die„Patent -Mhrrvolin-
Seise". So schreibt ein bekannter Arzt über die¬
selbe: In einem Falle von unreinem Teint , der
bisher allen Seifen trotzte, einen glanzenden
Erfolg erzielt. Man nehme zum täglichen Ge-

- brauch nur die „Patent - Myrrholm - Seife .
IUIki'uu," auaT in den Apotheken. crbcilttuD. (Anz.-No.4020 II .) ? 15

Graue Haare
erbakien die ursprüngliche Farbe wieder dnrch cknwnidung de»
acht amerik . Haarwasser von Pros . i »*. w lute . Sicherer
Ett'olg. Unschädlichkeitwird garnntirt . _ . o.
Nieder lage: Firma Karl Kppel . Friitur , Tannusstraste 23»

Haben Sie schon einmal
einen Versuch mit „ Hallers HanSmacher Eitr -Nttdeln , Ma ^ e
Aschenbrödel " , garanlirt ungefärbt, gemacht? Wenn nicht,
dann probiren Sie unverzüglich dieses bei mäßigem Preis sich durch
höbe Näbrkraft und leichte Verdaulichkeit auszeichuende Erzeugmtz.
Für Kranke, Reconvalescenten und Kinder Hiebt genug zu empfehlen.
Erhältlich in allen besseren Colaniulwaarenhandlungen. F»9

Die Abend-Arrsgabe »tmfnstt 14 Heilen
und „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener TagblattS" Nr. 37.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Lerantwörtlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: D . Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellen Theil : C- Rötherdt : für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dornauf ; fämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' schen Hof-Buchdruckerer in WreSdaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:RM-1902.
N . ol . .. . n , ö « entliehe » BSe . e » - Oo » e .hlott der MeUlerh emmer » » Fra . Uf . « « ■ ».- - - - - —- - _ . m , «ta . , „u. n 4 TTrnne —

: Jl !>»'

Zf. Staatspapiere,
D. B.-Anl. (abg.) *
» » —. »
» » - »

Pr. c. 8t.-A. (abg.) »

4. . Bad. St.-A.
37*> » » 0 . (abg.) »
87» » » » »
4. . 1 Bayr. Abl.-R.

F.B.u.A. A. »
E. B. Anl. »

Hamb. Rt.-Rente »
» St.-Anl. *
» » >

Gr. Hess. St.-B. '
»Anl.(v.99)«

SVi
3. .
3'/,
37,
3. .
4. .
4. .
3'/,
3.
3.
4. . Württ. A.
3'/, ! » » (abg.)
3V, » »
3. '

Sächsische»

101.80
101.75
92.50

101.80
101.80
92.20

105 50
99.80

100.20
103.
100.30

105.20
100.25
90.30
90.50

37«
3",
3V«
37,
4.
4.
4.
4.
4.
30,
37,
4.
3
3,
3

100.1013
37,
4.
3",
4.
4.
37,
t.

100.2014.
100.20 4.
91.30U

",
",

37,
A

u : :
137,
37,
37,
4. .
4. .
37,
4
3",
4. .

137,
3",
37.
37,
37,
37.
3-7

37, 1örnnz. Rente Fr-1109. 1
l .s. Tr.F.B.A.stfr.v.90» 38.901
1»/. » Anl. v. 87 » 44.301
1". » , . » (kl.) » 44.301
a . Holl. A. » 1896h.fl. 95.301
4. . tal.Rentei. G. Le .00.7,>I
4 . » » (llt . *
4. . * » 1000r » 00.75
4. . » » kleine * 100.75
?.«. » » *
4. . Sbrw. A. v. 92 Ji 102.30
«V. * * »
3. . » » *
4. . OesK ö.fl» 10-2.70
4. . » F.B.c.F.G.«tfr. »
57. » Rt.O. (F.J.)S-»
5. . » (aber. ft.P.L.) * 100/0
3. » T.nkalbabn Kr. 82.50
4' . » Silb.-Rt..Tan.ö.fl. 101.70
47, » » » April»
4". » Pap. > Febr. »
47. » » » Mai » 101.97
47, Portug. Rt-Anl. Ji 44.40
47, » Tab.- » *
3. . » Hur«. Scb. £ 28.40
6' . Rum.(alt)v.R1-88« 97.
f*. . » . 9-2 » 97.
5. . » »93 » 97.
5. . » Rebatzanw. » 98.70
4. . » von 90 » 84.25
4. . » » 91 » 84.20
A. . » » 94 » 84.
4 . » » 96 84.
4. . » » 98 » 83.80
4. . Russ. Cons. v. 80» 100.30
4. . » Gold.Av.89» 101.50
4. . » »TT»90» —
4. . »Sf.R.v.94iiKRbl- 86.50
37, Schw.O.v.SfE abg.)4t —
37, * » *Rr» * 99.3t
37»
3.

» » »90 * 99 4f
92.50

4. . Serb. amert. v. 95 » —
4. . Span.v.82(abc\ )Pes. —
37» Türk.-Fgvn.-Trh. £ 99.2C
5. » Zoll-O.v.86 Fr. —
5. > Fund. * 8̂ 'M>. 1 bo
4. » priv.sttr. »90 » —
4 » Cour. » *
1. » eonv.Lit.B.Fr. 52.
J. » » c . » —
1. » * D. * —
4. Ung. Gold-R. .ft 101.1
4. » » (kl.) » 101.1
3. » Fis. Thor » 86.
4- » Rt.(Kr.)Rt. Kr 98.1
47', »E.B.v.99stf.G.,4f
47 ij » » Silber ö.fl 1 -
47 , i » Tnv.-A. v. 88 A !loi .i
5. . Arg.i.G.-A.y.87Pes.A>, » » von 88 J 71.
6. . Chin. St.-A. v.95 J* 104.5
57y > nt A —
5. » » V. 96 :• 977
47 » w * 98 * 88.f
i. . Kgypt. unific.A. Fi . 108.5
7 , * privil. » 103.
5. . Mex. inn. I-IV Fei. 41.
5. »äus.v.99stl408-:e 100.5

. » » 204 Or 100.

Giemen von 90
do. ' 93 »
da. » 96 »
6a. » 97 ,

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv.d. H. »
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91 ,
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhev.1900 »
do. von 86 »
do. » 89 *
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (ab<0 »
Köln von 1900 .
Limbnrg(abg.! »
Ludwiesli. v. 1900 »

do. von 90 n.92 »
do. » 96

Magdeburg v.
Mainzv.91
do. » 99
do. » 1900
do. » 78
do. » 86 u. £
do. (abg! ,T.
do. von 91

Mannheimv.99
do. von 1900
do. » 89
do. » 95
do. » 98

Mil neben v.
Nürnberg
do.

Pforzheimv. 99
do. (abg! v. 83

AViesbadenv.1900
do. (abg!
do. von 87
do. » 91
do. » 96
do. » 98

AArorma von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburgv. 99

97.60
97.60

104.10
92.

89.50

103.60

102.

91

83

1900

103.
103.50
98.50

103.

99.
99.

103.80
103.80
98.30

99.

98.20
,103.
103.60

14
5

20
0

129'
5

10
0
7

15
7

11
5''-

15
10
61'*
67*
3
9

12
7
9

5
10
0
0

12
0

10
5
0
8
69'»
6

9
0

37,
47,
47,
47,
47»
4. .
3",
4. .
3 «.
3.. .
4. .
4. .
4. .

I -
15. .
4. .
6. .
4".

Amalerdam b.u.
Bnk. v.84(conv.) M
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Ohrietianiav. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine! »
Born(i.Goldlgr.I »

do. IT/VIII »
Stockholmv. 80 M
AA'ien (Gold! »
de. (Papier)
do. von 98 Kr.

S(.Buen.-Air.92Pes.
do. £

99.10

76.50
95
94.70

101.
101.

99.30

12

6'/>
10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18

6*/*
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

o
0

15
10
12
0
4
6

11

0

do. 600r
Cb.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesb. »

Ch.Fw.Höohst»
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult.Fk.V. »

El.Aec. Berlin»
Anl. Köln *
Cont.Nimb. »
Ge«. Allg. *
HsliosKöln»
Labmeyer »
Liebtu.Kr. »
Sebuokert »
Riem.u.H. *
Utn.Ff.AF »

n.  Zürich »
Filzfabr.Fulda»
Ga«Frankl. »
Gelsk.G» s«f. *
Gum.V.Brl.Ff.»
KaikBb.W. »
Kupfw.Heddb.»
1ederf.N.Sn. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscb.Bielef.D. »
Fab.u.Sehl. »
Gsm.Deutz»
G.Hemmer»
Karl«ruh er »
Mot.Obern.»
Schp.Frth. »
Witten. St. *

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pineelf.Nrnb. »
Prz.8tg.Wes«. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Olasind. »
Spinn.Lamp. »

Ettlingen »
u.Bw.Göp. »
Nordd.Jute»
W««td. » »

Tk.Th.Bg.abg.£
Verl.Deutsche.«
» Biehter »
» Kölner »
» Strassbrrg»

Arerz.EisHilg. »
Zell-t.Waldb. »
» Ver.Dresd. »

385.
74.

279.
175.
216.20
343.
104.
171.50
75.

130.
27.20
63.50

187.50
31.70

111.50
100.50
112.
144.50
' 72.50
122.50
102.80
167.
119.
117.
103.50
82.10

158.
77.50

117.
212.
131.
125.50

230.
123.90
173.50
42.50
94.60

110.60
170.
83.

112.
243.

106.701
86.
39.30
63.50

66.
217.50
33.50

Zf.
3",
4. .
87'
4",
4. .
37»
47,
47,
47,
4.
4.
4.
4.
4.
47
37»
4. .
4. .
4. .
4. .

14. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
5. .
5. .
5. -
5. .
4. .
3. ,

[3. .
5.

95.50

103.60
99.70

~Ji ' 64.

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M.E.-B.L.C M> 99 .60
Br. Ld.E.B.G. E.2.» 102.50
do. Em.Kabg.) »

Homb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. Ji
do. (convert!

Alle. D. Klein1',
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassonb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

8.E.B.G.Barmst

60.

99.30
94.20

100.50
94.90

101.50
100.
99.
99.

102.

101.

99.40

101.50
98.90

100.30

98.90

Divid.
Vorl. L. Bergw «rks -Aktien.

Jank-Aktien.
Titsche. Rh. Ji  153.30
Frankf. Bk. » 186.20
Badische » B. 115.0Ü
B. f.ind.U. Ji  70.
Berliner Bk. » ! 94.
BresI.D.-B. » 92.80
Drmst.Bk. *.fl. ~“
Dtsche.Bk. M 215.50
»Eff. u.W. « .>106.2-,
»Gen.-Bk. M 104.SO
»Ver.-Bk. » 120.50

Disk.-C.-A. » 194.20
Presd. Bk. » 188.90
»Bankrer. » 106.10
Frkf.H.-Bk. » 188.80
»Hyp.O.-V. » 130.50
Mannb. Bk. » “
Mitteid.G.B. * 110.10
Oest.-U.B. Kr. Ho.50
Pfalz. Bk. Ji  119.40
»Hyp.-Bk. » 1,9 .70
Pr.B.-C.-B. B. 138.
Wien.B.V.ö.fl. —
Wrtt.N.-B. «fl. 109.40
.Ver .-Bk. » 145.2-,

» con».

Zf.

3Vi
31 '»
37.
3 .
3'/-
37,
37',
3",
37,
an,
37»
37,
37»
37,
37,
A. .
4. ..
9: .
37,
1. .
3",
37,
87«
4. .

Provinz - u. Städte -Anl.
Rhcinpi-.XX,XXT!t 103.80
do. V. XTT-XVI »
do. XIX »
do. XVIII
do.IX.XTu.XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q»

do.Lit. 11(abg.)
do.
do.
do.
do.
do.

niTid.
Verl. i..
13 1127,
0 4”
8

8 v. 86
T » 91
17» 93
V » 96
W* 98

. do. Str.-B.» 99
! do. v. Bockenh.
jBerlin von 86-92
Bingen von 1900

j do. » 1901
! do. » 95
j do. - 98
!Davmstadtv. 91
! do. von 88,1.94
i do. » 79u.81
^ do. » 97
IErlange» v. 1900

95.50
90.70
99.
99.
99.
99.

99.

>15
3

13
7

12

8
8
9

113
77'
9

15
0

13
7

127»

8
8
8

14
77»
9

Industrie -Aktien.
A1.(50°'°F.) Fr.!159.50
B.Zckf.Wb. fl.| 70.
8.Ibl.(40°->F)^
do. SOOOr »
Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiebe Kiel *
»Fssigbaus »
»Hon.Frkft. »
» » Pr.Akt.* lloO.

_ * 271.50
107.50
128 50

226.
42.

240.80
120.
195.

143.50

»AlainzA.B. »
»Parkbr. »
» Sonne.Sp.

9 ßud. Eisenw. » 115.50|
29 Cone. llergb. » 26 i.
20 20 Esobweiler » 200.251
13 12 Gelsenkircben» 164 601
11 12 Harpener * 167.
15 Hibernia » 164.301
10 Kaliw.Ascbsl. » - - |
16 14 Laurabütte » 202.601
17 Westereg.Al. » 193.
47, do. Pr.-A. » 106.
57» Kön.Marienh. » 44.

11 7 Massen » - 1
10 Ohschl.Fiseni. » 125.30
14 147', Riebeck-Mont. »

200.10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl.
6 Dux-Bdb.absr. * - 1
67. 7 Gz.Kfl.EB.uB. » 123.501

v®,,TidE Akt. vonTransp -Anst.
67« Brannscb.Lds.Ji 125.50

107. Lndw.-Bexb. s.fl. 224.70
67. 67. Lübeck-Büch. Ji —
27. 3 Marienb.Mlaw.R. —'
6-7« Pfalz.Maxb. s.fl. 139.25
57. » Nordb. » !132.

*6 Allg.D. Klb. Ji 1, 14.50
87, » Lok.-Str. » 147.50
37. Cass.Str.-B. » --
7 6V Südd. Eis.-G. » 129.
8 10 Hamb.-Am.-P.» 112.90
77 87 Nordd.Lloyd » 112.

do. ult. » 112.

6 | V.Ar.u.Cs.P. ö.fl 119.80
6 57 do.St.-A.v.94 » 104.

o.
4.
3.
3. ,
3.
3. ,
3.
3.

|5.
3.
3
3.
3.

>4.
4.
4.

109.50
108.70
108.60
103.10
89.
66.80

4.
4.
4.
37,
37»
4.
4.
4.
4.
4.
4
97,
37,
4.
4
4
A
37,
3",
37:
A
4
4
37,
37,
l.
4
37,
A
A
37
37,
37
37,
37,
3
4.
37,
4
4
37,
37,

99> 13 13 » Stern,Obrr.» 243.
— 6 6 »Storch,Sp. » 102.50
- 7 47, »Tivoli,Stg. » 98.
- 6 57, »Vereinigte »
- 5 5 »Werger.W.» 91.80
— ! 6 6 »Nio..Hofbr. » —
- 7 5 »Nürnberg » 107.50
- 67, 67. » Pforzheim » 107.
— 8 8 » Worms Oe. » 125.

i — 8 Cem.Heidelb. » 116.40
98.80\ 8 » F. Karlst. » 96.

! - U »Lothr.Motz» 1132.00

77 ,
117.«
13
67.

57io
7.

57,
6
1
47,,
5
5
Ü
47,
4
0

5
5

2.. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

\t.5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
1-
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4.
4.
4. .
4.
4.
4.

BSbm.Nb.atf.i.G. -« >101,50
» Wstb.atf.i.S. ö.fl.
do. in Gold M
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. J»
do. (kleine! »
do. stf.inGold »
do. » (kleine! »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr..Tos.-B.i.Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71stf.i.S. »

» 72 * »
» 63 » »

ICacb.0 .89 » »
do. in Gold M

Lb.C.-.T.stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. ft
»Nwb.nf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » *
do.8b.(L)sf.i.G. M
do. *
do. Er.
do. v.71(neue! »
»U.S.73(74sfiG M
> Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.G. ft
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.Söstf. i.G. »
do.9Fm.sf. i. G. »
do.(Fg.N.!sf. iG »
do.v.95stf. i.G. M
do.200ersf.i.G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Fb.stf.i.G. *
do.v.91 sff.i.G. »
do.v.97stf. i. G. -

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl
»Salzkg.stf.i.G. -ft
do. 400erstf. i.G.*

Hng.Gal.sf.i.8. ö.fl.
Ital. stg.2500er Le

do. 500er
Ital.Mittelmeer »
do. 500er

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. *
do. (500er! »

Siciiian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr.
do. kleine *

8fid.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central_ .
Westsiz)lian.v.<9Fr. 101.80

do. von 80 Ee lOO.oO

Fr. H.-B. S. XIV ft
do.XVIu. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) *
do. 15-19. 21-26 »
do.27,37.39.1.48 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35. 36u.38»
do. Ser. 40 n. 41 »
do.S.28.30.32,33»
do. Ser. 20 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-33!

Mein.Hyp.-R.S.U »
do. Ser. VF. *
dö.S.VII unk.1906»
do. (abg.! , *
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. TU *
do. unk. b. 190, *

Nass.Ldsb.Lit. Q. »
do. R, *
do. .7. T »
do. F.G.H. K.L. »
do. M. »
do. N.
do. P.
do. O.

Pfalz. Ilyp.-Bk. '

112.20

91.70
90.40
90.80
91.50
86.
86.

104.
84.40
79.60
73
72.90

101.70

109.10
65.10
65.10
99.20
99.20
66.30
98.
98.
97.90
97.90

101.80

65.70
103.40

100.50

99.40
99.10
99.40

6*1.
|127,
117.
6".
67-

«7
5'/.
67.
1

47„
5
5

Böhm. Nordb. »
Bnschtebr. A »
do. B. »

Lomb.Cz.Jass.»
Oest.tTg.St.B.Fi'.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl. !
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlvr.R.Grz. »
Ung.-GaHz.I

Iwang.Dombr. -ft
Kosl.W.v.89sf.g. »
KurRk. Kiow. E.B. »
Moskau Smolenzk»
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäaan Koslow »

* Uralslc *
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » *

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 *

An aI. E7K-Ö.iG •M
»Ser. II»
»408er

P.F.-R.v.86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
de. v. 89 II Rgs. *

Palonik-Mon-i. G. »
do. 404r _*

Sodenkredit -Pfandbr.

99.20

9"'.2-:
99 50

100.
99.10
99.10

I 99.40
102.
100.80
100.80

93.90
93.90
31.70
59.90
61.70

4"
4.
A
37,
i
4
37,
37,
37
37,
4
37,
3"
4
4
4
37,
37:
4
37,
4.
i
37
37
4.
4.
4.
3",
37,
A
3V,
A
A
A
37,
37,
4
4.
37
4
37
37,
t
37
30 ,
3"
A
47 ,
4. .
4
37,
A
A
A.
4
47-
A.
A

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. ( fan.- Iuli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Act.-B.R-
do. Ser. ITT Mt
do. » TV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. *

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 9A »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. * 96 *

Pr. Hvn.-A.-B. »
do. (Tan.-.Tnli) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.Tan.-.Tuli! »
do. ( Aor.-Okf.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

[101 .
[103.80
101.80
97.
97.

10A.
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
96.80
96.80

100.25
100.80

95 60
95.60
95.60

100.25
100.25
101.50
96.
96.
98.80
99.
94.50

103.10

99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
91.

101.80
97.70
89.
89

North.Pao. Prior. L.
Oregonn. Calif.TM.
» Railr. Nav. Con».

Pac. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div. lMtg.

; Pittsh . Cino.Ch.St.L.
San.Fr.n.Nrth.P.IM.
South.Pao. S. A.IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

|Stookt.CopperCtr.G.
Rt.Ls.Fro.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen.M.Bds.u. C.
» (Income-Bds.)

- Kspit. l und Zin« i'i ftolA.
+ Nur TCsovtal in Golf-

1104.40
104:26
102.30

122.10

,106.10

109.50

98.10

Diverse Obligationen

115.25
100.70
101.25
95.50

100.60
101.2!
95.90
96.20
95.90
95.90

102.80
93.80
99.30

» Pfdbr.-R. S.18 »
do. Ser. XfX »
do. . xvrn »
da. » XVII »

Pr.Ldscb.Centr. »
Rhein. Hvn.-B. *

do. unk. h. , 907 *
do. Rer. 69'82 »
de Comvnunal »

S.R.C.30'3234,r43»
do.bi«incl. 8.52 »

W.R.C.A.f’ölnS.T»
de. Ser. U »
de. » 5r »
de » -TTf »
de! » TV

W.H.-B.v.90'92 »
de. unk h. 1903 »

Württ. Wvn.-Rk. »
» Cred.-V. v. 99 »
de. » K.-U. »
de. unk. b. 1993 »

W.V.-B.3.15/20 .
de.R.IV-X(ab̂ .! »
de. 3pr J TT»

Dün.L.TT.n W..R. M
Finnl. Hyn.-Ver. »
Ital.Nst.-Bk.stf. Le

» Allg.Im.v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 ft
Pest.F,.V.Sn.-V. Kr.
P U.C.B>tf.iG.R.2»
Scbw.R.H.B.v.78 .ft
de. unk. b. 1904 *

Ungar.B.-Cv.-T. ö.fl.
de. steuerfrei

TT.L.C.-R.A.u.R. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. TV. 97 Kr.

93.
93.40
87.80
88.50

100 .
95.

101.30
101.25
95.50
95.40

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.80
97.50

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

102.
104.
98.30

109.40
98.50
98.80

Zf. _
4. . IBank f.ind .Untn . f»
4. . » Orient. Eisenb . »
4. . Brauerei Binding »
4. . do. Fssigbaus »
4. . do. Nicolay Han . »
4. . do. Kempffabg .) »
47 , do. Storch Soey.
4. . do. Werger
4. . Buderus Eisenw
47 , Cementf .Karlst.
4. . Cemwk .Heidelb.
47 , Cb.B. A.u.Sodaf.
47 , » Fb .Griesb .E.
47 , » Farhw . Höchst»
47 » » Ind . Mannh.
5. . Dortm . Union
4. . Esb .-B.Erkf .a .M
37 , do.
47 , Eisenb .-Rent .-Bk . »
4. . do. *
47 , Ei . Allg.C .-Ob.S.4 »
4. . do.Ser . I —Hl *
4. . Bk . f. ol. Unt .Zür . »
4" , El . G. f.el . U . Bari . »

/, do. Frankf .a . M. »
47 , do. Helios
4. . do.
47 » do. Ges .Lab ui.
4' /, do . L .u.Kr .Berl . »
41/» do. Schuckert
4V» do. Riem.u .H.
4. . do. Cont . Niirnb . »
47 , do. Werke Berl.
4. . 1 do. * *
4. . | Kali w.Asebersl .H .»
37 » IClb.d. Pr .Pfb .-B.
47 » Löhnb . Mühle
47 » OestnAlo . M. i. G.
3V, Palmg . Frkt . a .M.

Rh . Met . Düsseid . »
Ung .Lok .E. B. Kr-

do. Ser . II M
Ver .D. Oelfabrik »

» Ultr .Fw .Levk . »

91.50

100.80

99.
105.

4.
4.
4.
4" ,
4.
4.
37,

Westd. J.Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf.a. M.»

99.
98.80

106.
104.70
105.70
101.70

98.
94.

102.
97.90

102.80

100.
100

70.30
I 73.80
i 98.70

i 98.
105.
! 35.
102.50
>100.
i 95.10
101.50
105.
93.50
86.
94.50
95.

104.10
104.50
99.

I 91.
I 94.

97.20
97.20

98.30

Zf.
4.
4
5
37»
3. .
37,
37
8 . .
4.
47,
37-
4
3.
5.
5.
,27
27:
3.
3.

Verz. Loose , in Proo
145.50
157.60
149.20

Bad. Pr.-Anl. « •
Bayr.Pr.-A.nl. B-
Donau-Reg. 5-̂ -
Gotli. Pr. I. . 11-
Holl.Kam. v.1871 fl.
Köln-Minden « ■
Lübeckv.1863 R.
Mad. C. SO 86 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G._Le
Oesterr.T/.v.54 ö.fl.
» v.60(ü . -.-) ö.fl.

Oldenburg « • l- rf
Russ.v.1864a.Kr.R.
» v.1866a.Kr.Rbl.

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-lfl.

Türk.fp.8ti .Mk.)Fr.
do. Ult. do._ Er.

102.40
139.

44.80
134.70

154.30

107.50

116

93. | _

96.30
97.

97.80
94.

96. _

Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds . _

68l> i Gotthard
47,
4
0

5
57,

Jur.-Spl. Pr.A »
do. St.-A.

Jr. Genusssch. «
Schw.Centr. Fr.
» Nordost »

Ver. Scbweizb
5 4 It, Mittelmb. Le 88.20
7
67, 6*.'°

ItGs .Sic.E.B. *
It.Mr.(Ad.N.) »

1 Westsicilianer* 32.
47, 5 Anatol,E.-B. Ji 88.80

5*« 57»
Iwang.D.(g.) “
Lux.Pr.Hri. Fr. 95.50

0 0 La VI.Vrz.A. Le —

0 0 do. ßt.-Akt. »

Bay.V.-B. Münch. M
» » * »
»BC.VB.Nrnb. »
» » » » »
» » » » *
»Hyp.u.W.-Bk. »
» » » »

D.Gr.-Cr.TITn.IV »
de. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
de. VIII

D-Gi.-Reh B.Berl. »
» * * * "

i » Hvp.-B. Berl. *» > *
Klg.B. U.0.-C.-0 . »
Bis. Com.-Obl. ,

102.
97.80

101.25
101.70
97.75

102.30
93.50

101.30
96.

100.70
102.
93

101.20
95.60

100.
99

104.80
94.50

88.10

Brunsw.».West,! M. , ^1.80
Calif. PacificI. Mtg. [104.90

do. TT 51. Ctr. Gar. 108.»0
do. III Mtg.
de.

Calif.u. Oregon TM. TV
Centr.Pacif. IRef.M. 101.80
de. Mtg.

Chic.Bnrl.Qn.GT.D.'
» Milw.St.P.fP.D.)
» RockTsl. u. Pao.

Cinc. u. Rpr. I Mtg.
DenverRiot cons.M. [109.9U
de.

Honst,u. TexasT M.
|Loniav.uNashv.IM.
j de. II. Mtg. . 73.70'Mobilen. OhioI M. \\ il.

. NawvorkErlellMtg,
47,*Kewv. ErlelH Mtg. —
5*. I do. IV »

4* .
47,*
47,*
6* .
3* .

15
,4* .
37,*

>4* .

4" ,*
4* .
5*

16*.
3*
61-

zt . Unv8rz. Loose.
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finliindisch.R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

de.
Meiningers.fl.
Neuchätel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheinvs.fl
Ung.Staatsl.ö.fl.
Venetianer Le

PerSt. in M
7

31.60
130.
76.

156.

19.60
30.60

7
20
10
15

150
45
10
7

10
100 421.
100 391.
• 7 1 -
100 '347.

30 29.40

Geldsorten.
20 Franken-St. . .

do. in 7,.
Dollar* in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Gold al marc.p.Ko.
Ganzf. Scheideg. »
Hochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 100
Russ. imperiales .

Brief. Geld.
16.29

4.207.
9.66
9.62

20.43
2800
2804
75.50

4.18".
9.62
9.57

20.39
2790

73.50
16.20
84.
16.20

Papiergeld.
, Am. Bankn. p. D. !
Fr. Bkn.p.Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100

>Eusä. pr.3.-R. 125

Briet. Geld,
4.27

81.30
85.13
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Zur gefälligen Kenntnissnahme!
Meine beiden Mega,ine Kraraplata 1 »nd TYIIheIn. . tra »«e 42 sind von heute ab mit eämmtlichen Neuheiten der

Parfümerie -, Toilette - Artikel - und Lederwaaren -,
gowie der Kamm - und Bürstenwaaren -Branclie ausgestattet.

Nur crstelassigc dentselie, französische und englische Erzeugnisse.
Grösste Auswahl »n Gelegenhelts -hiesclienkeil . — Versandt nach Anssei halb. — Aorsu„]i(Iie Qualita

Reisetaschen für Damen und Herren- Menagekörbe - Reisenecessaires - Handtaschen -
Umhängetaschen — Plaidhullen etc. etc. . .

In Portemonnaies , Brie,s BMk"oten’eig“"Tm '"sr°“ °
Ed. Rosener , 'Wiesbaden.

Hauptgeschäft: Kranzplatz 1 . Zweiggeschäft: Wilhe lm strafe 12.
Bewährte Mittel

von raschem Erfolg «ecieit

Husten,Heiserkeit»Brnstkatarrh
empfiehlt 2956

Inttp -ijOUS, nur5» 3thcinftr. 59.

Misch- und Gemüse-
Schneidmaschinen.

Srotjchneidmajchinen,
Reibmaschinen,
Messerpntzmaschine«,
Eismaschinen

rc. re.
empfiehlt billigst 3859

Erich Ztephan,
Aussteuer-Magazin

für Kucheu-Ginrichtuugen.

Dividende.
Nack, Beschluß der General-Versammlung vom 24. d. M. ist die Dividende pro 1901

ans « -/- »/° festgesetzt und kann dieselbe von heute ab unter Vorlage des Geschäfts-
anlheiibuches an unserer Kasse in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 25. März 1902.
Mmemr prfM- unti Kpl>rd»ßm-Uml» zu PesMtn.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

ifinftanhluno, pclicntepn, loloaialMDrca. *
Die Verlegung meines Geschäftes nach ^

Z Herderstrafle1«. Ecke Körnerstratze, ^
** zeige höflichst an, mit der Bitte um geneigten Zuspruchu. ferneres Wohlwollen. ^

F . A . JMenstbach , Herderstraße 10, *
Ecke Körnerstraße, nahe dem Kaiser-Friedrich-Ring. 3912^

Wcingrosshandhing EdUctfCl BÖhlTI , Adolfstrasse 7.

Rheinweine — Moselweine,
Speciaiüät ,Bordeauxweine. 3998

Lebende junge Osterl,äschen,
prächtig, schneeweiß, mit schwarzen

Ohren. Pfoten u. Nasen, sowie pechschwarz- billigst
8 Bismarckring3, Tboreingang.

M -hMmg MMche5.
kch. rugenbühl. 2813

■werden, um Raum zu gewinnen,
unter Kosten preisen

verkauft. '3111

Julius Bernstein,
54 Kirchgasse 54 , am Mauritiusplatz.

Schaufenster-
Rouleaux

in Holzdraht und
Stoff

empfiehlt billigst 3841

Tapeten-Haus
Robert Wetz,

22 Lnisenstrasse 22,
an der Bahnhofstrasse.

Telephon 2410.

Mdie Feiertage.
MmWjst 10. fifdi-fjMlilittif.
Prima Holländer Schellfische. . 30 Pf .,

„ „ Cavliau p. Pfd. 80 „
Lachsforellcn, Rotftzungen,

Zander u. s. w. 406i

Röbel■Stoffe.
Portieren

von Mk. 4.— per Stück an bis
zu den feinsten.

Divandecken
von Mk. 9.— bis Mk. 120.—

per Stück.

Tischdecken
von Mk. 3.— an, alle Grössen

und Arten.

Bettvorlagen
von Mk. 1.50 an.

Felle,
acht Angora , Ziegen etc.
Läuferstoffe

von 80 Pf . per Meter an.

Linoleum
von Mk. 1.75 per Q -Mtr . an.

Grösstes Lager.
Billigste Preise.

TEPPICHE!
acht orientalische, \

ferner deutsche Smyrna
Tonrnay,
Brüssels,
Imperial,

von Mark 3.— per Paar bis
zu den hochelegantesten.

Axminster,
Velvet,

Neueste
Dessins.

Alle Grossen*

Reichstes
Lager.

Vorzügliche
Qualitäten.

Billigste
preise.

IX,
aparteste Neuheiten

Niederländer,
r
ete.

bedeutend unter Preis.

Gustav Schupp Nachf .,
Wiesbaden , Taunusstrasse 89.

39921



50 . Jahrgang . No . 146,
Wiesbadener Tagblatt <M »e«d.» «Sgabe) . Verlag : Langgasse 27Seite 8 . 27 . März 1902«

AM- ui BMMiue.
afe: Apfelwein, Speierling, Erdbeer-,
Sitachelbeer-, Hinrbeer-, JohanniSbeer- und
. - -- — -- felbftfleMtert, empfiehlt zu denSeidelbeerwein, sclbstgekeltert, empfiiyn zu ocn

bevorstehenden Feiertagen in Flaschen». Gebinden
zu den billigsten Preisen srci HauS 6901

Blückerstrafie 24,
Obstwcinkelterei.Fritz Henrich,

getren-iüäcnfiefel
von5.50 an

bis zu den elegantesten!

Trauben-Nektar, weiß, '/r-Ltr.-Fl. 1.20 Mk.
Trauben-Nektar, roth, ^ Ltr.-F . 1.50
Apfel-Nektar . . . . '/ --Ltr.-Fl. —.80 „
Birnen -Nektar . . . '/,-Ltr.-Fl. —‘o ..
Heidelbcer-Nektar. —™
Lapp's alkoholfreies B »er . . .. - .40 ..
Nur empfehlenswertheQualitäten. Bel Entnahme
von 10 Fl . 5 %• Rabatt. Bestellungen per Post¬
karte werden prompt besorgt. Flaschen werden
mit 10 Pf . zuriickgenommcn. J” 28

Kzchp - Aw . « U« r . 59

Die elegantesten Formen invon7.50 an
»bis zu den feinsten Chevreaux

zu denkbar mäßigsten Preisen,

33 Langgasse 33,
zeit&(io.’üSrf)uf|nmacenf|ous
„Union“H. Hirsch Wwe.,

Weinhandlung(gegr. 1878), Bleichstr. 13.
Telephon Ho . 2508 . 3988

Rhein-, Mosel- u. Pfälzer Weine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
Südweine.

Deutscher, Franzos, u. Tokayer Cognac,

übernimmt hinsichtlich des guten
Tragens sämmtlicher , auch der ein¬
fachsten Schuhwaaren die weit¬
gehendste Garantie . Vergleichen Sie
bitte unsere Preise und die dafür
gebotenen Qualitäten .

in braunin schwarz und braun von 1.00 an.
Ohrenschuhe für 75 Pf.

Die Preise unserer einfachere»
Schuhwaaren sind in de» 2 Schau¬
fenstern in der Goldgasse , Ecke

Langgasse , ersichtlich.
Deutsche und italienische

für Damen, alle Größen, in schöner,
spitzer Form,

pro Paar 2.50 und höher.

schwarz und braun,
von3.00 an.per Stück4 /̂r, 5, 5»/s, 6, 7, 8 Pf-, im Bierteb

hundert bedeutend billiger.
Feinste Hofgut-Butter
per Psd. Mk. 1.20.
Landbutter-MIl

Koche» und Backen per Psd. Mk. 1.05.
Feinste Centrifugen- in Passform

Süßrahmbutter
Diverse Käse:

sind die von mir seit Jahren geführten

Schuhwaaren
jeder Art.

Deutsche Weichkäse, Schwcizerkäse,
Holländer Käse,

Handkäse, Bauernkäse
empfiehlt billigstHornimgrs

Eier- und Butter-Großhandlung
Tel . 382 . 3 Häfnergassc 3 ._

•" " ' “ e,;.” ! ” ; « . B . .c». b. nS y.sswäcÄ rriis äS b™ * * „„...
Auch für die heranwachsende Jugend dürfte in wenigen Geschäften eme derart, ge Auswahl >" den nur ,n

allen Preislagen geführten nur soliden Qualitäten geboten werden.

Empfehle:

HullsmAl An-Melu.
große Auswahl Dürr -Obst. 3997

kdULNd 8ÖllM, Adolfstraße 7. g. rilendogengssse3
(Name und No . bitte zu beachten .)

la Palmbutter,
weit preiswertherwie Pa lmin,

Pfand S « Pf;
f . F 1. W . Schwanke , Schwalbacherstr. 49.

■ Langgasse 20.

Muster und einzelner FensterEine Parthie vorjähriger
zu bedeutend ermässigten Preisen
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